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Abfahrt des 2 R III am Donnerstag.
Hie Amerikafahrt der Beginn zu einem Siegeszug!

Wie Dr. Eckener mitteilt, wird die geplante kurze Probefahrt des
Luftſchiffes Z. R. III vorausſichtlich am Mittwoch nachmittag erfolgen.
Das Schiff iſt

vollkommen klar zum Aufſtieg

Benzin, Waſſer, Ol,
s zur Überfahrt mit

lauten, iſt,
he, höchſt
n Trans

tig

Stadt

Die Route, die das Schiff
ig feſtgelegt werden.

chiffes in den Vereinigten
nehmen wird, wird erſt am Abfahrtstage end

Unmittelbar nach der Landung des Luf
Staaten ſollen

großzügige Pläne
verwirklicht werden, wie ſie ſchon ſeit einiger Zeit Gegenſtand von Ver
handlungen zwiſchen der Luftſchiffabteilung und mehreren internationalen
Geſellſchaften ſind. Wie bereits mitgeteilt, befand ſich der engliſche
Parlamentarier Burnie am Sonntag in shafen, wo er im Auf
trage der „Burnie-Geſellſchaft“ das Luftſ einer eingehenden Beſichti
ung unterzog. Burnie ſowie ſein ihn begleitender Chefingenieur Wallis

äußerten mehrfach ihre unumſchränkte Bewunderung i die Einrichtung
und techniſche Vollkommenheit des Luftrieſen. Dieſer Beſuch hängt mit
dem ſchon ſeit einiger Zeit beſtehenden Plan zuſammen, eine

Luſtſchiffverbindung zwiſchen England und Judien

Luftſchiffverbindung Spanien Südamerika
immer mehr der Verwirklichung näherkommen. Die Anregung dazu ging
ſeinerzeit vom König von Spanien aus. Der damals aufgeſtellt Plan
wurde auch dem Völkerbund bekanntgegeben und eine Studien-
eſellſchaft gegründet, die mit den Zeppelin ken einen Vertrag abſten Dieſer Vertrag ſicherte der Geſellſchaft das ausſchließliche Be

nützungsrecht von ZeppelinLuftſchiffen für den V hr zwiſchen den
lateinamerikaniſchen Ländern und zwiſchen dieſen und anderen Ländern zu.
Der ſpaniſche Luftſchiffkommandant Herrera wurde Präſident einer tech
niſchen Kommiſſion, der auch der deutſche Luftſchiffführer Scherz, welcher
an der Amerikafahrt des 2. R III teilnimmt, angehört. Geplant iſt der
Bau von Luſtſchiffhäfen in Sevilla, Buenos Aires, ein Nothafen auf den
Kanariſchen Jnſeln und in Corboda in Argentinien, und zwar ſollen in
Sevilla drei Hallen, in Buenos eine Dreh oder Rundhalle neben einer
Längshalle errichtet werden. Vier Luftſchiffe von 135 000 bis 200 000
Kubikmeter Inhalt ſind geplant, deren Länge 250 bis 300 Meter, deren
Durchmeſſer 33 bis 40 Meter beträgt. Zunächſt iſt der Bau eines Schul
ſchiffes von 80 000 Kubikmeter, 144 Meter Länge und 21 Meter Durchr geplant. Dieſes Schiff ſoll in Friedrichshafen im kommenden Früh

jahr fertiggeſtellt werden. Die Verkehrsluftſchiffe erhalten neun Moloren
von je 400 P8 und ſollen je vierzig Paſſagiere befördern ſowie 11 Tonnen
Poſt und Gepäck mitnehmen. Wöchentlich ſollen zwei Flüge in jeder
Richtung ſtattfinden. Die Fahrten werden drei Tage 16 Stunden, bezw.
vier Tage und ſechs Stunden dauern. Der Luftſchiffbau ſoll vorausſichtlich
in Spanien erfolgen, wird jedoch erſt in zwei Jahren in Angriff genommen
werden können, da zuvor die großen Hallen und die geſamten Werftanlagen
ebaut werden müſſen. Möglich iſt jedoch, daß eines oder zwei dieſer
t in England oder in den Vereinigten Staaten hergeſtellt

werden, da dort bereits die nötigen Anlagen vorhanden ſind. Die funken
telegraphiſchen Anlagen dienen dem Verkehr mit 45 Wetterſtationen an
den Küſten von Spanien, Afrika, Amerika, den Kan hen Jnſeln, ſowie
mit den Ozeandampfern. Das im kommenden Frühfahr zu bauende
30 000 Kubikmeter Verſuchsſchiff ſoll zunächſt einen Luftweg zwiſchen
Spanien und den Kanariſchen Inſeln herſtellen. Neben dieſen
plänen beſteht bekanntlich auch der Plan, zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Südafrika, ſowie zwiſchen den Vereinigten Staaten und England
Luftverbindungen mit ZeppelinKreuzern zu ſchaffen. Die Verwirklichune
dieſer Pläne würde für das Werk des Grafen Zeppelin einen unerhörten
Siegeszug durch die ganze Welt bedeuten.

ein poſtaliſches Experiment
ſein, das in der Geſchichte ſeinesgleichen ſucht. Die amerikaniſche Poſt
verwaltung hat bereits Vorkehrungen getroffen, um die Poſtſäcke, die das
Luftſchiff aus Deutſchland herüberbringt, nach deſſen Ankunſt an Poſt
flugzeuge zu verteilen, die ſofort aufſteigen werden, um die Poſt im

anzen Lande zu verteilen. Selbſt Briefe, die für Kalifornien beſtimmt
n ſollten, werden innerhalb ſpäteſtens 24 Stunden in den Händen der

mpfänger ſein. Die Poſtbeförderung von Deutſchland nach Amerika
unter Zuhilfenahme modernſter Flugzeugbeſtellung wird damit
erſtenmal praktiſch erprobt werden.
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Der Stand der Handelsvertragsverhandlungen.
Berlin, 8. Okt. (TU.) Zu den Handelsvertragsverhandlungen

mit England erfährt die TU., daß die engliſche Antwort auf die deut
ſchen Gegenvorſchläge in den nächſten Tagen zu erwarten iſt. Die
erneuten Verhandlungen mit Belgien, die auf den 14. Oktober an
geſetzt waren, werden vorausſichtlich bis zum Abſchluß der deutſch
eiten Wirtſchaftsverhandlungen verſchoben werden. Außer
Japan haben auch Jtalien und Porkugal den Wunſch g äußert, Han
delsverträge mit Deutſchland abzuſchließen. Poſitive Vorſchläge ſtehen
aber noch aus.

Die Beſchlagnahme des Hohenzollern- Vermögens
in Preußen aufgehoben.

Bexrlin, 8. Okt. (WTB.) Der Verfaſſungsausſchuß des preu
tiſchen Landtages beſchäftigte ſich am Dienstag mit einem Uranhang
über die Aufhebung der Beſchlagnahme des Vermögens des vormals
preußiſchen Königshanſes. Ein gleich zu Beginn geſtellter Vertagungs
antrag der Sozialdemokraten wurde abgelehnt. Nach mehrſtündiger
Debatte wurde dann der Entwurf nit 15 gegen 14 Stimmen der
Sozialdemokraten, der Demokraten und der Kommuniſten angenommen.

Rieſen

engliſchen Parlamentarismus.Die transatlantiſche Fahrt des neuen Zeppelinkreuzers wird zugleich engriſchen Parlan n

möchte.

Macht ſtand, um den Kriegshaß zu

d
J Htlinien des Kanzlers und die Parteien
Antwort der Parteien bis heute acht Ahr. Langſame Entwicklung der Kriſe.

Berlin, 8. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jm Reichstag ſind heute vormittag die Zentrumsfraktion
und die der Demokraten zu einer Sitzung zuſammengetreten, während
die übrigen Fraktionen am Nachmittag tagen werden. Soviel ver
lautet, beſteht bei allen Fraktionen

grundſätzliche Bereitſchaft, die Richtlinien des
Reichskanzlers anzunehmen.

Der Wortlaut dieſer Richtlinien, der heute vormittag den Partei
führern übergeben worden iſt, wird auch heute noch ſtreng vertraulich

gehalten. Das Zentrum war in verhältnismäßig kurzer Zeit mit
der allgemeinen Ausſprache fertig. Zu dieſer Fraktionsberatung war
auch. Dr. Wirth aus London erſchienen. Hier entwickelte der Reichs
kanzler nochmals ſein Programm. Es wurde ſchließlich übereinſtim

mend eine Entſchließung angenommen, die die Richtlinien des Kanz-
lers billigte.

Die Sitzung der Demokraten, die erſt eine Stunde ſpäter be
gann, dauert zur Zeit noch an. Hier referierte der Abgeordnete
Erkelen z über die Lage; während der Parteiführer Koch noch nicht
in Berlin eingetroffen iſt. Es kann als ſicher gelten, daß auch die
Demokraten die Richtlinien des Kanzlers billigen werden. Aber es
iſt nicht anzunehmen, daß ſie ſich heute ſchon in irgendeiner Form feſt
legen, den Fall, daß die große Volks gemeinſchaft nicht zuſtande
kommt. Bekanntlich

erwartet der Kanzler für heute abend s Uhr
ie Antworten der Parteien.

zu rechnen, daß heute eine endgültige Ent
Die Entwicklung wird vielmehr ziemlich langſam

ch gehen, da die Richtlinien des Kanzlers weitere Verhandlungen
ja geradezu erfordern. Jm Augenblick läßt ſich daher
ht ſjagen, welchen Ausweg man ſchließlich einſchlagen

Nur ſvviel ſei bemerkt, daß heute überall weſentlich

weniger Stimmung für eine Reichstagsauflöſung
iſt als noch vor wenigen Tagen.

für

ſcheiſcheiheidung
vor ſi

die als Grundlage für die Koalitionsverhandlungen dienen ſollen, ſind
am Dienstag den Fraktionen übermitt vorden, die nunmehr am
Mittwoch darüber zu beraten haben. Welches der Jnhalt dieſer Richt
linien iſt, das feſtzuſtellen, iſt keine gr Kombinationsgabe von
nöten: ſie ſind eine Umſchreibung der Pol binett Marx
Streſemann als Kabinett der Mitte geführt hat und noch führt. Nach
außen hin wird dieſe Politik gekennzeichnet durch die Exrfüllung der
Verpflichtungen, die uns der Londoner Pakt auferlegt hat, ugleich
aber durch die Ausnutzung aller Vorteile, die uns derſelbe Pakt und

ing

London, 8. Okt. (TU.) Der König hat Maedonald tele
graphiſch ſeine Zuſtimmung zur Parlamentsauflöſung erteilt, wenn
die Regierung im Unterhaus heute eine Niederlage erleidet.

t

Nicht über den ruſſiſcheengliſchen Vertrag, wie es urſprünglich
hieß, ſondern über eine rein perſönliche und juriſtiſche Streitfrage
innenpolitiſcher Art ſoll nun ſcheinbar das Kabinett Macdonald fallen.
Aber das Ende wird nicht eine richtige ſofortige Kabinettskriſe ſein,
ſondern vielmehr eine Parlamentskriſe, da Macdonald nach
Verfaſſ d Herkommen an das Volk llieren kann. Jn einer
kommur hen Wochenſchrift hatte ein kel geſtanden, der den
bürgerlichen Politikern Englands als Vergehen gegen das Aufruhr-
geſetßz erſchien; die Konſervativen brachten ein regelrechtes Miß
trauensvotum ein, während die Liberalen Einſetzung eines Unter
ſuchungsausſchuſſes beantragten, in der Form alſo etwas milder waren,
da ſie ſchließlich das Kabinett Macdonald ſeinerzeit durch ihre Unter
ſtützung erſt ermöglichten. Macdonald aber hält offenbar die Zeit für
gekommen, in der er aus der Lage eines Minderheitskabinetts heraus
vielleicht ſogar zu einer Löſung der inneren engliſchen Kriſe ſchreiten
kann, die ſeit 1918 beſteht. Neuwahlen 1922, 1923 und 1924

das iſt eines der bedenklichen Symptome für die Kriſe des alten
Mit Hilfe des Syſtems der relativen

Mehrheiten, das auch bei geringer Stimmzahlenverſchiebung verhält
nismäßig bedeutende Veränderungen der Mandatsziffern und damit
der politiſchen Macht hervorruft, hofft Macdonald vielleicht ſogar die
Mehrheit zu bekommen, jedenfalls aber die

Rückkehr zum Zweiparteienſyſtem
anzubahnen, wobei die Arbeiterpartei die Rolle der Liberalen Partei
von früher zu übernehmen hätte. Den liberalen Antrag auf Ein
führung der Verhältniswahl, die den Liberalen größere Vor
eile brächte als den anderen Parteien, hat Macdonald abgelehnt, weil
er die Liberalen als unſichere Mittelgruppe lieber zerrieben ſehen

Vielleicht wird in England ein Bürgerblock aus Konſer
vativen und Lloyd George- Liberalen entſtehen, während die Links-
liberalen eine kleine und einflußloſe Gruppe bleiben, die zweite große
Partei aber mit allen Ausſichten auf Machtwechſel zwiſchen ſich und den
Konſervativen die Labour-Party würde.

Coolidge für die Unterſtützung Deutſchlands.
New York, 7. Okt. (Kabeldienſt der TU.) Präſident Covlidge

hielt in Vaſhington eine große Rede, in der er betonte, es ſei
Amerikas Wunſch, daß die Alliierten zu ihrem Gelde kommen und
Deutſchland durch Hebung ſeiner Produktivität dazu befähigt würde,
die Laſten der Reparationen zu tragen. Zur Erreichung dieſes Zieles
ſei Amerika für den Sachverſtändigenplan, aus deſſen Geiſt jede poli
liſche Erwägung ausgeſchaltet werden ſollte. Die amerikaniſche Re
gierung ſei der geiſtige Urheber geweſen, die Sachverſtändigen hätten
dann unabhängig von jeder Regierung das als DawesPlan bekannte
Gebäude ausgebaut. Nunmehr gelte es, die Annahme Deutſchlands
zu rechtfertigen, daß Amerika zur Finanzierung des europäiſchen
Problems beitrage. Dadurch werde nicht allein der Wiederaufbau
Europas gefördert, ſondern gleichzeitig für die amerikaniſche Produk
tion ein großer Abſatzmarkt geſchaffen. Darüber hinaus bleibe
Amerika die Genugtuung, daß es alles getan habe, was in ſeiner

K beſeitigen. Für dieſes Ziel ſolle
ſich Amerika immer einſetzen. e

e

Her Slurz Macrdonalds

loyalen und unparteiiſchen Handhabung der beſtehenden Geſetze. Von
Bedeutung wird die Formulierung dieſer Grundſätze in dem neuen
Regierungsprogramm ſein und ebenſo wird es daxauf ankommen, wie
weit konkrete politiſche Fragen berührt werden. Man darf annehmen,
daß die Richtlinien ſich nicht auf Einzelheiten feſtlegen, ſondern die
noch zu löſenden Probleme in großen Umriſſen ſkizzierten. Wie weit
die Parteien, die für eine Regierungserweiterung in Betracht kommen,
mit dem Regierungsprogramm einverſtanden ſind, wird man ja nun
bald ſehen. Alle Teile, ſo ſehr ihre Sonderintereſſen auch auseinander
gehen mögen, ſind ſich darin einig, daß die Kriſis nach Möglichkeit
abgekürzt werden muß und daß die Entſcheidung in wenigen Tagen
zu treffen iſt. Alles, was geſagt werden kann, iſt bereits geſagt
worden, und es iſt kaum anzunehmen, daß noch irgend ein neues
Moment in die Debatte geworfen werden kann. Die Deutſchnationalen
haben noch einmal im letzten Augenblick den

Verſuch einer Beeinfluſſung des Reichskanzlers
gemacht, indem ſie am Dienstag Morgen in der „Kreuzzeitung“ ihrer
ſeits Richtlinien veröffentlichten, die angeblich für ſie bei einem Ein
tritt in die Regierung maßgebend ſein ſollen. Die Annahme der
deutſchnationalen Bedingungen würde eine völlige Unterwerfung unter
die Reaktion bedeuten. Man tritt den Deutſchnationalen wohl nicht
zu nahe, wenn man vermutet, daß ſie im Ernſtfalle recht ausgibig mit
ſich handeln laſſen werden.

Die britiſche Antwort.

Berlin, 8. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die britiſche Antwortnote auf das deutſche Völkerbunds-
memorandum liegt entgegen anders lautenden Mitteilungen bis heute
mittag an Berliner amtlicher Stelle noch nicht vor. Auch fehlt eine
Nachricht über ihre Überreichung. Ebenſowenig ſind irgendwelche
andere Antworten eingegangen. Es liegt vielmehr an amtlicher Ber
liner Stelle nur die vor wenigen Tagen eingetroffene franzöſiſche Ant
wort vor.

Um die Verzinſung der Vermöge

ausſchuſſes des R

Der Aufbal des deutſchen Rundfunks.

Berlin, 8. Okt. (TU.) Der Radiokongreß ſetzte am Diens
tag vormittag ſeine Beratungen fort. Als erſter Redner ſprach
Miniſterialrat Gieſecke vom Reichspoſtminiſterium über das
dentſche Rundfunkweſen. Er teilte dabei u. a. mit, daß neben Bremen,
Hannover und Nürnberg jetzt auch in Kaſſel und Dresden Zwiſchen
ſender errichtet werden ſollen.

beſſegelt.

Von den heutigen Börſen.
Deviſenkurſe vom 8. Oktober.

London 1 Pfund 18,69 Geld, 18,78 Brief; New York 1 Dollar
419 Geld, 4,21 Brief; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 163,19 Geld,
164,01 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 20,00 Geld, 20,10 Brief;
Chriſtiania 60,05 Geld, 60,35 Brief; Jtalien 100 Lire 18,175 Geld,
18275 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,085 Geld, 6,115 Brief; Kopen
hagen 100 Kronen 73,42 Geld, 78,78 Brief; Paris 100 Franken 21,89
Geld, 21,99 Brief; Prag 100 Kronen 12,47 Geld 12,53 Brief; Schweiz
100 Franken 80,20 Ge 80,60 Brief; Stockholm-Gothenburg 100(d,
Kronen 111,37 Geld, 111,93 Brief; Wien 100 000 Kronen 5,915 Geld,
5,940 Brief.

Berliner Börſe vom 8. Oktober.
Die Börſe war wegen des isragelitiſchen Feiertages ſchwach be

ſucht und die Umſatztäkigkeit ſehr gering. Die Kurſe zeigten bei
Beginn gegen geſtern kaum Veränderungen. Für Farbwerke zeigte
ſich auf Gerüchte über das günſtige Zuſammenlegungsverhältnis von
5 1 Jntereſſe. Die Werte des Anilinkonzerns zogen bis zu 1 Bil
lion Prozent an. Deutſche Anleihen waren gleichfalls recht gut be
hauptet und ſtellten ſich im Verkauf meiſt etwas höher, weil der
Aufwertungsvorſchlag des Abgeordneten Fleiſcher die Hoffnung au
eine Entſchädigung der Anleihebeſitzer geſtüßt hatte, wenn er au
allgemein für undurchführbar gehalten wird. Als im Verlaufe von
einer mittleren Bankfirma Harpener Aktien verkauft wurden und
um etwa 5 Billionen Prozent gegen geſtern zurückgingen, wirkte dieſe
Tatſache zwar verſtimmend, kommt aber in der Kursbewegung man-
gels Umſatztätigkeit nicht zum Ausdruck. Siemens waren um 1 Pro
ent ſchwächer.

Berliner Produktenbörſe vom 8. Oktober.
Am Produktenmarkt war Roggen auf niedrigere amerikaniſche

Preisforderungen etwas ſchwächer, wozu auch mangelnde Unter
nehmungsluſt infolge Streiks der Mehlarbeiter beitrug. Weizen blieb
ziemlich behauptet, mit Rückſicht auf die feſte Haltung Argentiniens
für Weizen und Mais. Mehl neigte zur Schwäche. Gerſte und Hafer
hatten ebenſo wie Futterartikel ſehr ſtilles Geſchäft.

Berliner Produktenmarkt vom 8. Oktober.
Weizen, märkiſcher 240—248; Roggen, märkiſcher 244——250; Gerſte

230— 260; Winter und Futtergerſte 210-225; Hafer, märkiſcher 189
bis 197; Weizenmehl 34,75 3750; Roggenmehl 34,75- 37,50; Weizen
kleie 14,75; Roggenkleie 183,25; Raps 380 385; Leinſaat 440-450.
Viktorigerbſen 34—388; kleine Speiſeerbſen 24—27, Futtererbſen 19
bis 20; Peluſchken 17—19; Ackerbohnen 20 22; Wicken 17——18; blaue
Lupinen 14—15; gelbe Lupinen 16 19; Serxadella, alte 15-17, neue
20 24; Rapskuchen 15,50--15,80; Leinkuchen 26 26,50 Trocken
ſchnihel 11,20 1180; Zuckerſchnitzel 22 22,55; Torfmelaſſe 9,30 bis
9,50; Kartoffelflocken 19,75-20.

t gloßZeitgloſſe.
Caſtiglionis Wahlſpruch.

Geſtern, ſo ſchreibt man uns aus Wien, fand man am Palais
des geſcheiterten großen Finanzmagnaten Caſtiglioni folgende Jn
ſchrift angeſchlagen:

„Dallkes verſtehen heißt Dalles verzeihen
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Die engliſche Antwortnote überreicht.
London, 8. Okt. (WTB.) Die britiſche Antwortnote auf die

deutſche Anfrage über die Bedingungen für den Beitritt zum Völker
bunde urde geſtern Abend in London dem deutſchen Botſchafter über
reicht. Die Note gibt an, daß die Bedingungen vom Völkerbundsrat
und nicht von irgend einem einzelnen Mitglied des Völkerbundes auf
geſtellt werden müſſen. Sie gibt ferner der Hoffnung Ausdruck, daß
Deutſchland dem Völkerbunde beitreten werde und betont die Meinung,
Deutſchland würde keine Schwierigkeiten haben, einen Platz im Rate
des Völkerbundes zu erhalten.

Die Anleihe.
Frankreich und Belgien zeichnen die deutſche Anleihe. Neue

London Pariſer Gegenſätze.
aris, 8. Okt. (T.U.) Die Beteiligung Frankreichs an der

800 Millionen- Anleihe iſt geſtern vormittag grundſätzlich beſchloſſen
worden. Jm Laufe der Beſprechung, zu der Herriot und der
Finanzminiſter Clementel ungefähr 20 Vertreter der franzöſiſchen
Finanzwelt, darunter den Bankier von Rothſchild, eingeladen
hatten, iſt über die Höhe der franzöſiſchen Beteiligung verhandelt und
weiter zu der Frage Stellung genommen worden, ob die Banken die
franzöſiſchen Anleiheſtücke d Publikum zugänglich machen ſollen.

ffiziell nichts zu erfahren. Die BankiersÜber die Beſprechung iſt offiz
haben, wie jedoch von unterrichteter Seite verlautet, die Erklärung
abgegeben, daß ſie in der Lage ſeien, drei Millionen Pfund Sterling
n Millionen Francs) aufzubringen, jedoch unter der Vorausſetzung,

aß die Möglichkeit beſteht, die Anleihepapiere auf ſämtlichen Finanz-
märkten abzuſetzen. Dem engliſchen Schatzamt wird die Abſicht zuge
ſchrieben, die franzöſiſchen Stücke von dem britiſchen Finanzmarkt aus
zuſchließen, um zu verhindern, daß mit der Ubertragung der in Frank
reich ausgegebenen Wertpapiere auf den britiſchen Finanzmarkt eine
Stützungsaktion des Franken zum Nachteile der engliſchen Deviſen
verſucht wird. Die Herren Sergent von der Union Pariſienne und
Simon von der Societe Generale haben den Auftrag erhalten, nach
London aufzubrechen, um die Schwierigkeiten in den Verhandlungen
mit den engliſchen Bankiers aus dem Wege zu räumen. Die beiden
Herren werden ſich außerdem Parmentie zur Verfügung ſtellen
und mit ihm gemeinſam die Beſprechungen mit den Vertretern der
amerikaniſchen Banken und Dr. Schacht ſowie dem FinanzminiſterDr. Luther fortſetzen. Auch Belgien ſcheint nunmehr entſchloſſen,
ſich an der Zeichnung der 800 Millionen- Anleihe zu beteiligen und
zwar mit einem Betrage, der 128 Millionen Pfund Sterling aus
macht. Um 4 Uhr hat Theunis geſtern nachmittag in Brüſſel
eine Zuſamenkunft mit führenden Perſönlichkeiken der belgiſchen
et gehabt, in deren Verlauf die Frage erſchöpfend behandelt
wurde.

Die Anleiheverhandlungen in London
machen im allgemeinen befriedigende Fortſchritte Finanzminiſter Dr.
Luther wird am Mittwoch in London zurückerwartet. Man hofft,
daß die Verhandlungen im Laufe der Woche zum Abſchluß kommen
werden. Wie aus gut unterrichteter engliſcher Quelle berichtet wird,
macht die Verteilung der Quoten noch immer gewiſſe Schwierigkeiten.
Die Londoner Bankwelt wünſcht ihren Anteil auf zehn Millionen
Pfund begrenzt zu ſehen und erſtrebt die Erhöhung des amerikaniſchen
Anteils auf 25 Millionen Pfund. Frankreich ſoll 224 Millionen
Pfund übernehmen, während ſich der Reſt auf die anderen Länder
verteilen würde. Lamont weilt als Vertreter der amerikaniſchen
Bankwelt gegenwärtig in London. Man glaubt jedoch, daß auch
Morgan, wenn auch inkognito, ſich hier aufhält:

Brüßſel, 8. Okt. (TU.) Miniſterpräſident Theunis lud die
Vertreter der belgiſchen Hauptbanken zu einer Ausſprache, in der er
ihnen zeigte, in welchem Maße Belgien an dem Erfolg der 800
Millionen Anleihe intereſſiert ſei. Auf ausdrücklichen Wunſch Theunis
verſprachen die Bankvertreter der Regierung ihre Unterſtützung

Frithjof Nanſen über Deutſchlands Eintritt
in den Völkerbund.

Berlin 8. Okt. e e Nanſen hielt geſtern im Ber
er Deutſchland und den Völkerbund, in

die Beſchlüſſe, die der Völkerbund gefaßt und die Weltgeltung ge
Aber nicht nur die Beſchlüſſe, denen ſich alle Mit

n nicht gering einzuſchätzen. Griechenland, ein Volk von fünf Mil
ionen

ſeinen Beitritt zum Völkerbund bisher hinauszuzögern. Jch b
überzeugt, daß ſie überwunden werden und zum Teil ſchon über
wunden ſind. Es wird ein großer Tag ſein, an dem Deutſchland
einen Sitz im Völkerbund einnimmt, zum Schutze des gemeinſamen

Friedens und ebenſo zur Vertretung ſeiner eigenen Jnkereſſen und
Kultur, die niemandufgaben, die die deutſche Kultur bekreffen, eine

vermiſſen will und die noch hohe Aufgaben zu erfüllen hat. Der deut
h Regierung hierbei Hilfe zu leiſten, wird die Freude aller Völker
undsfreunde ſein; hoffen wir, daß es bald der Fall ſein werde.

Kaliabkommen
7

Has deutſchfranzöſiſch e
und Ameril

d

fuhr, in Frage kamen. Un
e Konkurrenz zwiſchen der

Srln und deutſchen Kalibergwerke allmählich in Frage ſtellte

Die deutſch japaniſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Berlin, 8. Okt. (TU.) Die demnächſt beginnenden deutſch
japaniſchen Wirtſchaftsverhandlungen werden nicht in Tokio, ſondern
in Berlin geführt werden. Die Entſendung von einer beſonderen
ne Delegation iſt nicht geplant, vielmehr wird der h
igpaniſ he Botſchafter Exzellenz Hon da die Verhandlungen für
Japan leiten. Es wird ſich bei den Verhandlungen in erſter Linie
darum handeln, ſich gegenſeitig uneingeſchränkte Meiſtbegünſtigungen
einzuräumen. Es beſteht auf beiden Seiten berechtigte Hoffnung, in
abſehbarer Zeit zu einem Einvernehmen zu kommen.

ſollen. Jm

Streifzüge durch die
Beſuch einer Buntpapierfabrik.

Wie oft hat nicht ſchon mancher vor dem hellen hohen Gebäude
geſtanden „Buntpapierfabrik“ Ich wußte eigentlich auch
nicht recht, was ich aus dem Worte machen ſollte, was ich da am
Firmenſchilde las! Und doch, wer hat Buntpapier noch nicht geſehen
Als Verpackungsmittel, als Beklebung des Schuhkartons, als geſchmack
volle Einwickelung der noch geſchmackvolleren Schokoladentafel hat
jeder die Erzeugniſſe einer Buntpapierfabrik zu Geſicht bekommen.
Der Raucher kennt ſie als berzug ſeiner Zigarettenſchachteln. Wer
hatte in der Jnflationszeit keine Geldſcheintaſche von imitiertem Kro
kodil oder Schweinsleder. Die teueren Verhältniſſe haben es mit ſich
ebracht, daß Papier, mehr denn je als Erſatzmittel geſhärt wird.

Leinen, Kattun, Drell werden vom Papier erſetzt. Denke nur an die
Fütterung der Reiſekoffer, Taſchen uſw. Wer zweifelt hier bei dieſer
Fülle der Verwendungsmöglichkeiten m Werte des Papiers?

Das Papier verläßt in „rohem“ Zuſtande die Papierfabrik. Erſt
in der Buntpapierfabrik wird es weiter ver und bearbeitet, veredelt,
könnte man ſagen. Soll es als Verpackungsmittel ſeine Lebensbahn
ziehen, ſo muß es erſt geſtrichen werden, damit es ein gefälligeres
Ausſehen bekommt. Jn der

Farbmiſcherei
werden die e gemiſcht, eingerührt, die das Papier überziehen

eſtimmten Verhältnis werden die Farben durch Maſchi
nen gemengt, gerührt, ſo daß ein dickflüſſiger Farbbrei entſteht. Bei
der rn n muß man bedenken, daß die Farbe naß einen ande
ren Farbton beſitzt als trocken. Auch die Temperatur iſt nicht ohne
Einfluß auf die Farbe. Was die Farbe beſtimmt, iſt meiſt der
Wunſch des Beſtellers. Hier liegt eine Probe roſafarbenes Papier.
Jmmer und immer wieder wird dieſe Probe mit unſerer Farbe hier
verglichen. Das Anſtreichen des Papiers beſorgt die

Färbemaſchine.
Sie ſtellt ein Syſtem von Walzen dar. Eine dieſer Walzen hängt in
einem Farbkaſten. Bei ihrer Drehung bleibt die dickflüſſige Farbe
hängen. Die Walze wird nun von einem breiten (60 Zentimeter)
Papierſtreifen, der Papierbahn, wie er die Papierfabrik verlaſſen hat,

berührt, Dabei wird die Farbe auf das Papier aufgetragen. Damit
eine gleichmäßige Farbfläche entſteht, wird die dicke Farbe durch ein
Bürſtenſyſtem verſtrichen. Die nun „geſtrichene“ Papierbahn läuft
ohne Aufenthalt weiter in die

Hier hängt die Papierbahn in langen Schleifen von oben nach unten.
Oben wird das Papier geſtützt und gleichzeitig langſam weitertrans
portiert durch zur Bahn querliegende Holzſtäbe. Dieſe Stäbe ruhen
an ihren Enden links und rechts auf ſich fortbewegenden Ketten, auf
denen ſie fortrutſchen. Die Temperatur wird hier durch warme
Röhren am Boden erzeugt. Die größte dieſer Trockenvorrichtungen
iſt 500 Meter lang. Die Papierbahn braucht, um dieſen Weg hin und
wieder zurück zu machen, eine knappe Stunde. Als wir wieder vor
der Farbmaſchine ſtehen, kommt mein Führer, der ſelbſt von Jugend
auf mit der Papierbranche verbunden iſt, auf das Anſtreicheberfahren
zu ſprechen, wie es etwa vor 60—80 Jahren war. Damals nahm der
Färber Bogen für Bogen. Beſtrich jeden einzelnen mit Farbe, die
er mit einem groben Pinſel auftrug, dann verteilte er ſie noch mit
drei feineren Pinſeln. Bei dieſem Verfahren konnte er 300 400
Bogen täglich bearbeiten. Jetzt leiſtet die Maſchine das Zehnfache am
Tage. Das Papier kann mit allerlei Farbe, nicht nur mit weiß, ge
ſtrichen werden: Gelb, Soll das

Es wandert zur
tmaſchine.

Über der langſam ſich fortbewegenden Papierbghn ſteht ein ſenkrechter,
dicker Stab, der an ſeinem unteren Ende einen glatten Kieſelſtein
aus den Sandgruben unſerer Heimat auf die Papierbahn drückt. Jetzt
wird der Arm maſchinell in Bewegung geſetzt; er bleibt nicht ſtehen,
ſondern bewegt ſich wie ein Pendel quer über den breiten, ſich unker
ihm hinziehenden Papierſtreifen. Dabei drückt er aber den Stein
immer auf die Papierfläche: Hin und her geht der Stein. Vor dem
Stein ſieht das geſtrichene“ Papier rauh aus. Sobald aber der
Stein über das Papier hin und hergeſtrichen iſt, beſitzt es einen faſtſpeckigen Glanz. Dieer Glanz wird nicht durch das Reiben des
Kieſelſteins allein erzeugt, ſondern rührt vielmehr von einer Wachs
beimiſchung der Farbe her, die dann durch das Reiben zum Vorſchein
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lußenpolſtiſche Aberſicht.
Auf dem chineſiſchen Kriegsſchauplatz.

Newyork, 8. Okt. (T.U.) Nach den neueſten Meldungen aus
Schanghai läßt ſich die Lage an der chineſiſchen Front wie folgt beur

teilen: Es er den h den als wichtigen ſtrategiſchen Punkt bezeichneten Berg Sunghiang, 25 Kilometer ſüdweſtlich
von Schanghai, zurückzuerobern. Augenblicklich werden erbitterte
Kämpfe um die von den Regierungstruppen gehaltene Stellung um und
in Schanghaikwan und in der Gegend von Vehol und Mukden geführt.
Wie die Pekinger Regierung mitteilt, ſind von den Franzoſen wiederum
20 Flugzeuge und zehn Tanks an die mandſchuriſchen Truppen abge
liefert worden.

Bolſchewiſtiſche Schreckensherrſchaft in Georgien.
London 8. Okt. (T.U.) Aus Tiflis wird gemeldet, daß der

Rat der Volkskommiſſare für Georgien die Tſcheka in den einzelnen
Bezirken Georgiens erſucht hat, insgeſamt 10 680 Perſonen aus Geor
gien auszuweiſen und in die ſibiriſchen Gebiete Sowjetrußlands abzu
kransvortieren. Die Ausweiſungsbefehle ſind von den zuſtändigen Be
e e Wichtiges vom Tage.

Markbewertung in New York unverändert. Dollarparität 4,18
Villionen.

S

Der Verkehrsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich am Diens
tag vormittag mit der Frage der Güterverſicherung bei der Reichs
bahn, brach dann aber die Sitzung ab, um eine Beſichtigung der
Eiſenbahntechniſchen Ausſtellung in Seddin vorzunehmen.

r

Jn der geſtrigen Sißung des Weltfriedenskongreſſes wurde ein
Antrag der Kriegsdienſtgegner angenommen, der die Mitglieder der
Friedensgeſellſchaften zum Kampfe gegen die allgemeine Dienſtpflicht
verpflichtet. Ein Antrag der Schweden, wonach im Völkerbundpakt
die völlige Abrüſtung an die Stelle der Rüſtungsverminderung treten
d wurde gleichfalls angenommen. Die große Mehrheit war für
ie radikale Abrüſtung.

Der Luſtkreuzer „Shenandoah“ mit 40 Mann Beſatzung iſt von
Lakehurſt (New Jerſey) nach dem Stillen Ozean abgeflogen. Ein
ſchließlich der Rückfahrt wird der Flug annähernd 7000 Meilen be
tragen und damit der größte ſein, der in Amerika mit einem der
artigen Luftkreuzer unternommen wurde. Die Füllung des Luft
ſchiffes beſteht aus Heliumgas.

Jn einer Havasmeldung aus Konſtantinopel heißt es, die junge
türkiſche Republik wünſche wie alle anderen Demokratien lebhaft, mit
dem Völkerbund zuſammen zu arbeiten, aber Erwägungen politiſcher
Opportunität hinderten ſie, unverzüglich in Genf ihren Eintritt an
zumelden, ſolange die Frage von Moſſul noch vor dem Völkerbund
anhängig ſei.

Reuter meldet aus Schanghai, es werde aus Peking berichtet, daß
die ruſſiſch-jgpaniſche Konferenz wegen der Frage Nordſachalins völlig
zu ſcheitern drohe. Die Bedingungen, unter denen die Japaner be
reit ſeien, die Jnſel zu räumen, ſeien für Moskau völlig unannehm
bar. Es drohe deshalb ein Abbruch der Verhandlungen

Eine Funktionärverſammlung der Belegſchaften der Berliner
Gas und Waſſerwerke hat eern einen Schiedsſpruch über die Frage
des Uberzeitabkommens und der Lohnerhöhung einſtimmig abgelehnt.
Es wurde beſchloſſen, morgen in den Betrieben eine Urabſtimmung
über die Frage „Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches?“
vorzunehmen.

Nach einer Meldung des „L.-A.“ iſt der Lübecker Dreimaſter
„Helene“, der am 6. September den Hafen von Wisby mit dem Be
ſtimmungsort Carlsham in Südſchweden verlaſſen hatte, ſeitdem ver
ſchollen. Er hätte ſpäteſtens am 8. Auguſt in Carlsham ankommen
müſſen. Es iſt anzunehmen, daß der Segler mit dem Kapitän Greve
und 5 Mann Beſatzung bei ſchwerem Sturmwetter an unbekannter
Stelle untergegangen iſt.

ceneeg& F.

heimatliche Jnduſtrie.
kommt. Da durch die Reibung, wie ſonſt auch, Wärme entſteht, müſſen
die beigemiſchten Wachſe der Wärme widerſtehen; ſie müſſen „hoch
ſchmelgend ſein. Dort in der Ecke liegen abgenußtzte Glättſteine. Sie
weiſen an ihrer glatten Fläche dunkle Stellen auf. Was bedeutendieſe dunklen Flege im Stein Sie ſagen uns, daß die dickflüſſige
Farbe, mit der das Papier geſtrichen iſt, auch nur aus kleinen,
harten Körnchen, alſo Körpern, beſteht. Dieſe Körnchen haben ſich
beim Reiben des Steines auf dem Papier von der geſtrichenen Papier
bahn gelöſt und haben ſich in den Stein hineingetrieben, ſo daß uns
dieſe Stelle dunkel erſcheint.

Der ſpeckige Glanz des geglätteten Papiers kann noch mehr da
durch geſteigert werden, daß man das Papier von Bürſten bearbeiten
läßt. Denken wir uns eine Walze, deren gekrümmte Oberfläche oder
deren Mantel mit Borſten, wie eine Bürſte, gleichmäßig beſetzt
iſt. Dieſe walzenförmige Bürſte dreht ſich mit ſehr großer Geſchwin
digkeit um ihre Achſe. An dieſe rotierende Bürſte wird das Papier
gedrückt, das nun im wahrſten Sinne glänzend gebürſtet wird, ſo daß
ein hochgradiger ſpeckiger Glanz entſteht. Der Konditor z. B. braucht
dieſes geglättete Papier bei der Pralineefabrikation. Er tropft den
fertigen weichen Teig auf das glatte Papier. Ankleben kann der Teig
hier nicht; denn dazu iſt eben die Papierunterlage zu glatt. Gleich
zeitig iſt in das Papier das Wort geſtanzt, das die Backware tragen
ſoll. Tropft alſo der Konditor ſeine Backware auf das Papier, dann
drücken ſich auch gleichzeitig die Buchſtaben des Wortes mit in die
Unterſeite des Teiges. Lieſt alſo irgend ein Zuckermäulchen das Wort
„Mignon“ auf ſeinen Pralineen, dann weiß es auch, wie der Teil ge
ſtempelt“ worden iſt. Neben imitiertem Glacéleder, das ebenfalls
durch ſeine Glätte einen Glanz gufweiſt, werden auch andere Leder

chwei der, durch Papier erſetzt. Wer
hat nicht in der „ſeligen“ onszeit eine papierene Geldſchein
kaſche aus „Schweinsleder“ gehabt. Die Muſter dieſer Papiere werden
durch Walzen, auf denen die Muſter eingraviert ſind, eingedrückt.
Neben Leder, t r d Kattun, Leinen durch Papier ver
treten, wenn es entſprechend bedruckt iſt. Zu dieſem Zwecke kommt
es in die

Dr

Druckmaſchine.

Hier geht das Papier über ſchmalere oder breitere Walzen, die
alle an einer Achſe ſitzen, aber durch Zwiſchenräume voneinander ge
trennt ſind. Wo die Zwiſchenräume ſind, bleibt die Papierbahn un
bedruckt, alſo weiß; während die Stelle, an der der breite Papier
ſtreifen die Walzen berührt, ein farbiger Streifen auf der Papier
bahn ſich abzeichnet. Breite bunte Streifen erfordern breite Walzen,
ſchmale Streifen ſchmale Walzen. Bedruckt z. B. die erſte Walzen

eihe auf mit arzer Farbe, die
zweite Walze die 2., 5., 8. Reihe mit er rbe, und die dritte
Walze die 3., 6., 9. Reihe mit goldener Farbe, dann hat die Papier
bahn ihre weiße Farbe verloren und weiſt jetzt ſchwarze, rote, goldene
ſchwarze, rote, goldene; ſchwarze, rote, goldene uſw. Längsſtreifen auf.
Das Papier w durch Maſchinen wieder zur Rolle aufgewickelt.
Dieſe Rolle Buntpapier wandert dann ins „Sporthaus“ und aus ihr
werden dann hier Fähnchen, Papiermützen gefertigt. Oft wird der
ganze laufende breite Papierſtreifen der Länge nach in ſchmale
Streifen geſchnitten. Man dann die Papierſchlangen erhalten,
ohne die mit den Fähnchen, Papiermützen kein richtiger Maskenball
zu denken iſt.

t

n, als würden die Erzeugniſſe
on alle am Orte verbraucht.

und. Selbſt beim japaniſchen
P

unſerer He
auch hier ſo manche Verbindung zerriſſen

Am Schluß der Beſichtigung war es mir vergönnt, noch einen
Schritt in die gärtneriſchen Anlagen des Werkes zu tun. Hier von
der Hinterſeite des Werkes konnte ich erſt ermeſſen, welchen Raum
die Fabrik einnimmt, wie groß die bebaute, aber auch noch die un
bebaute Fläche iſt, die jederzeit in lebendes Kapital durch Bebauung
verwandelt werden könnte.

Giebel. Hinter uns ſurren die Maſchinen Mittelalterliche
und moderne Technik welcher Unterſchied Und doch beide
einer Mutter des menſchlichen Genies.

worden. Den
Angehörigen der Ausgewieſenen iſt das Recht eingeräumt worden, den
Ausgewieſenen zu folgen, falls die zuſtändige Behörde hierzu ihre
Genehmigung erteilt.

Spaltung der Liberalen in Jtalien?

hörden genehmigt und bereits größtenteils vollſtreck

Der faſgiſtiſche „Popolo dJtalia“,
zu dem Beſchluß des Liberalen
die darlamentariſche Lage keine

ini werde aber die Annahme der
Die Rechtsliberalen, die mit 8006

die Minderheit bilden, beabſichtigen,
cheiden und eine neue Gruppe zu
Faſziſten unterſtützen will.

Zaglul Paſcha und Macdonald.
London 7. Okt. (TU) Wie aus Alexandrien gemeldet wird,

faßte Zaglul Paſcha das Reſultat ſeiner Unterredungen mit Macdv
nalv in folgenden Worten zuſammen: „Maedonald forderte uns auf,
Selbſtmord zu begehen, das lehnten wir ab.“

Der Caſtiglioni-Film. 6
Wien, 8. Okt. (TU) Die weitere Entwicklung der Caſtiglioni

Affäre wird von zwei Momenten abhängen: Jm Vordergrunde ſteht
die Frage, ob die Banca Commereiale ſich an dem weiteren Sanie
rungsprogramm beteiligen wird und ob die gegenwärtig in Mailand
ſtattfindenden Beratungen, an denen auch der Landeshaupkmann von
Steiermark. Ribtele, teilnimmt, zu ähnlichen Ergebniſſen führen
werden. Bei den Beſprechungen mit den Vertretern der Wiener
Banken wurde neuerdings die Frage eines Schiedsgerichts aufge
worfen, das die Frage der Haftung Caſtiglionis gegenüber der De
poſitenbank zu prüfen und ſich ebenfalls mit der Spiritusangelegen
heit des Lederer-Konzerns zu befaſſen hätte.

Die Kämpfe in Marokko
London 8. Okt. (TU.) Daily Telegraph“ melbet, daß nord

weſtlich von Fez zwiſchen Rifleuten und franzöſiſchen Poſten Kämpfe
ſtattgefunden haben. die die franzöſiſchen hörden mii großer Be
ſorgnis erfüllen. Der General Lyantey h deshalb ſeinen Aufent
halt in Frankreich abgekürz t. um ſofort nach Rabat zurückzukehren.

Deutſchland
Bildungskonferenz im Rathenau-Hanſe. S

Berlin, 8. Okt. (T. Wie das „B. T.“ mitteilt, fand geſtern
im Walter Rathenau- Hauſe i in Grunewald auf Einladung und
unter Leitung des Reichsmin es Jnnern Dr. Jarres eine
Beſprechung der deutſchen Unterrichtsmir über ſchwebende Bil
dungsfragen ſtatt. Die Verſammlung beſchloß, einen ſechsgliedrigen
Ausſchuß aus Vertretern der Unterrichtsverwaltungen der Länder zu
ſchaffen, der bei grundſätzlicher Anerkennung der Unterrichtshoheit
der Länder unter dem Vorſitz des Reichsminiſteriums des Jnnern
auf eine möglichſt gleichmäßige Löſung der Bildungsfragen hinarbeitet
und durch Verſtändigung die Schwierigkeiten beſeitigen ſoll, die ſichaus einer zu großen Zerſplitterung des deutſchen Schulweſens arten

können. Den Beratungen wohnte zeitweiſe auch der Reichskanzler bei.
Eine Rechtfertigung der preußiſchen Jnnenpolſtſß

in vollſtem Umfange das iſt das Ergebnis der Debatten im preu
ßiſchen Landtag bei Beratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern.
Die Oppoſition auf der linken und noch mehr auf der rechten Seite
gedachte bei der diesjährigen Etatberatung einen großen Schlag gegen
den Miniſter Severing zu führen und ihn im Stürme hinwegzufegen.
Aber es iſt ganz anders gekommen. Die maßloſen Angriffe der Radi
kalen haben dem Miniſter nur Gelegenheit gegeben, ſeine Verwaltung
im vollen Lichte zu zeigen und nachzuweiſen, daß ſie keine Kritik zu
ſcheuen hat. (Die Rede wurde ſchon geſtern wiedergegeben. D. R.)
An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen! Und da haben auch die
Gegner nicht leugnen können, daß in allen Wirren der letzten Jahre
das Land Preußen dank der Willenskraft ſeines Jnnenminiſters und
der Zuverläſſigkeit ſeiner Polizei die wahre Ordnungszelle geweſen
iſt, der ruhende Pol und das Bollwerk friedlicher und normaler Ent
wicklung. Wie wenig Severing als Miniſter Parteimenſch iſt, das

Mailand, 8. Okt. (TU)
das Sprachorgan Muſſolinis, erkl
Parteitages in Livorno, daß dadn
Verſchärfung erfahren werde. M
Reſolution entſchieden ablehnen
Stimmen gegen 22 815 Stim

Abg. Nuſchke dargetan, der ſich die dankbare Aufgabe geſtellt hatte,
die hämiſchen Bekrittelungen der Rechten zurückzuweiſen. Preußen
iſt der lebendige Beweis für das heilſame Wirken der großen Koalition

Drüben, jenſeits unſeres Heimatfluſſes grüßen n

haben beſonders die eindrucksvollen Darlegungen des demokratiſchen
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Merſeburg und Amgegend.
8. Oktober.

Vorſorge für den Winter!

Das ſchöne Herbſtwetter, das uns in dieſem Jahre beſchert iſt,
darf uns darüber nicht hinwegtäuſchen, daß die kalten Tage plötzlich
eintreten können. Es iſt daher Pflicht, Vorſorge für den Winter zu
treffen und Heizmaterial zu beſchaffen. Um dieſes ſparſam auszu-
nützen, iſt es zweckmäßig, ſchon jetzt folgende Ratſchläge eines Fach
mannes zu beachten: 1. Dichtet alle Riſſe und Schäden an Türen,
Böden und Fenſtern, damit euch die Wärme nicht entweichen kann.
2. Dichtet die Rohre an der Einführung in den Schornſtein mit Lehm
oder Mörtel; reinigt Herd, Oefen und Rohre monatlich gründlich;
dann ſtrahlt die Wärme ſtärker durch die Heizwände in die Räume.
3. Leuchtet Herd und Ofen überall mit einer brennenden Kerze ab;
wo die Lichtflamme abgeſaugt wird, ſind Löcher, die man ſchließt.
4. Beſſert die Jnnenmauerung aus und verkürzt die Roſtlänge durch
Einlegen von Steinen in den Herd, mit Lehm angedichtet.
braucht nur 15 Zentimeter unter der Herdplatte zu liegen.
die Brennfreſſer ſind, können leicht in Sparfeuerraum umgeänder
werden, der trotzdem mehr Wärme ſchafft und den Gaslk
lich macht. 5. Schließt auch am Schornſtein vom Keller bis übers
Dach undichte Stellen; am Waſchkeſſel alle Türen und Offnungen dicht,
ſonſt ſinkt durch Abkühlung die Wärme in euren Räumen.

W

Eine böſe Prophezeihung für das Jahr 10
der Waſhingtoner Wetterwarte, Browne, erklä
Berechnungen das Jahr 1926 ein ſolches
werde, und er ſtützt ſich dabei auf die

G D. Jflecken, deren Zunahme ein Sinken der Erdtemperatur verurſache
werde. Der ſtrenge Winter von 1923 auf 1924 ſoll ein Vorbote ſein
für ein noch kälteres Jahr 1925 und für das vorausgeſagte Kata
ſtrophenjahr 1926. Hoffentlich behält der
Unrecht.

Das Steuerheft des Skraßenhändlers. Das Steuerheft des
Straßenhändlers iſt zur Sicherung der Steuer eingeführt. Seine
Einlöſung kann nach einem Urteil des Reichsfinanzho Steuer
aufſichtsmaßnahme allgemein angeordnet werden. Die Einlöſung kann
nach der Reichsabgabenordnung erzwungen werden. Die Beſchränkung
des Rechtsmittelzugs, wie ſie im Umſatzſteuergeſetz vorgeſehen ſind,
greifen nicht Platz. Wenn ein Rechtsmittelverfahren ſich gegen
einen Steuerbeſcheid richtet, ſo iſt nach einem anderen Urteil kein
Raum für die Prüfung der Behauptung des lſchul er habe
durch Hingabe und Annahme der Zollanzahlu heinigungen einer
anderen Perſon die Zollſchuld getilgt.

Der Vorſteher
ich ſeinen

amerikaniſche Prophet

ung er zur Begle
skus und ihm gegen

ſchuld übernommen
Neue Angeſtelltentarife.

Halle wird mitgeteilt: Der Halliſche S
Tarifvertrag der kaufmänniſchen und techniſche
Werkmeiſter folgenden Schiedsſpruch: Die de
Bezüge der Angeſtellten werd
höh t. Die Erklärungsfriſt der Parteien läuft bis Dienstag den 14. Okt.

Schonzeit. Der Bezirksausſchuß Merſeburg gibt bekannt, daß die
Schonzeit für Rehkälber und für Trutwild auf das ganze Jahr aus
gedehnt iſt.

)ewerkſchaftsbund der Angeſtellten
t ausſchuß fällt für den
Angeſtellten ſor der

zeit geltenden tariflichen

en ab 1. Oktober um 10 Prozent er
n

Falſchſtücke von Reichsſilbermünzen. Die hauptſächlichſten Merk
male, die bei den bisher bekanntgewordenen Falſchſtücken der Reichsſilber-
münzen zu 3 Mk. ſich ergeben haben, ſind folge 1. Jn von echten
Stücken abgenommenen Formen gegoſſene Falſchſtücke: Weiches Metall
(Zinn, Zinnlegierung). Fettiger Griff. Die Prägung iſt zwar genau wie
bei den echten Stücken, aber weniger ſcharf. Sie wiegen reichlich ein
halbes Gramm mehr (Sollgewicht 15. Gramm). Der Klang iſt bleiern.
Häufig fehlt ein Teil der Randſchrift. Die bisherigen Falſchſtücke trugen
die Jahreszahl 1924 und meiſtens das Münzzeichen A. Jn letzter Zeit
auch das Münzzeichen J. 2. Mit nachgeahmten Stempeln geprägte Falſch
ſtücke: Das einzige bisher eingereichte geprägte 3- Mark S beſteht an
nähernd aus der vorgeſchriebenen Silberlegierung von eilen Silber
und 500 Teilen Kupfer. Die Buchſtaben ſind zum Teil ſchief und unvoll
kommen. Der Adler iſt roh gezeichnet. Das Gewicht beträgt 14,6 Gramm.

Der Theater-Verein Merſeburg e. V. teilt mit: Als Pflicht
aufführung für Oktober gelangt zur Aufführung „Das ſilberne
Kaninchen“, Luſtſpiel von Möller. Wir bitten die Mitglieder, die
Programme möglichſt an den in der heutigen Bekanntmachung angegebenen
Tagen abzuholen. Der Betrag für nicht abgeholte Programme wird, da es
ſich um eine Pflichtaufführung handelt, nachträglich eingezogen.

Einige Detonationen, welche heute vormittag wahrgenommen
wurden, riefen größere Aufregung in unſerer Stadt hervor. Wie wir
erfahren, handelte es ſich um Sprengungen im Braunkohlen
bergbau des Geiſeltales. Der Schall der Sprengwirkung würde
ſelbſt in Halle und Leipzig vernommen, wo ſie Anlaß zu den verſchiedenſten
Gerüchten gaben.

Ein öffentlicher Vortragsabend findet am Montag, abends
8 Uhr, im Herzog Chriſtian ſtatt. Profeſſor Gonſer, Berlin-
Dahlem, Vorſitzender des Deutſchen Vereins gegen Alkoholismus,
ſpricht über Jugendkraft und Jugendfreude. Es iſt wohl
nicht nötig, die Jugend, Eltern, Lehrer, Erzieher und alle Volks
freunde auf die große Bedeutung dieſes Vortrages hinzuweiſen. Prof.
Gonſer iſt in ganz Deutſchland als tüchtiger Redner bekannt.
(S. Anzeige

Nationalpolitiſches Kolleg. Man ſchreibt uns: Alle deutſchen
Männer und Frauen ſeien auf den Lichtbilderdorkrag aufmerkſant ge
macht, der morgen abend 8 Uhr im „Tivoli“ ſtattfindet. Jn Wort
Lied und Bild werden die Gebiete vorgeführt, die uns der Schand
vertrag von Verſailles entriſſen hat. Elſaß-Lothringen, Eupen und
Malmedy, die Nord, Oſt und Südmark. Was wir verloren haben,
darf nicht vergeſſen werden!

Monatsverſammlung des Stenographenvereins Stolze Schrey.
Am Dienstagabend hielt der Stenographenverein StolzeSchreh eine gut
beſuchte Verſammlung ab, in welcher die Preisträger des Vereins am
Bundeswettſchreiben in Nordhauſen bekanntgegeben wurden. Es erhielten
Preiſe 220 Silben: Kurt Gimpel, 3 Preis. 200 Silben: Margarete
Löbe, 1 Preis. 180 Silben: 1. Preiſe: Karl Korge, Kurt Paps-
dorf, Walter Hübner, Rich. Neuthor, Otto Schatz. 120 Silben:
1. Preiſe: Käthe Richter, Joſef Knittel, 3. Preis: Erich Jünger.
100 Silben: 1. Preiſe: Gröger, Werner Heinrich, Benno
Kleinert, Herbert Stürzebecher, 3. Preiſe: Marg. Schröter,
Frieda Uhlemann Die beim BHundeswettſchreiben erzielten Höchſt
leiſtungen waren: Wettſchreiben: 360 Silben, Wettleſen: 602 Silben.
Sodann ergriff der erſte Vorſitzende das Wort und gab in kurzen Aus
führungen einen überblick über die Entwicklung der deutſchen Steno
graphie von Gabelsberger über Stolze nach Stolze-Schrey. Zuletzt be
rührte er die deutſche Einheitskurzſchrift und betonte, daß
der Stenographenverein Stolze-Schrey Merſeburg weiter ſeinem Syſtem
treu bleibe, bis der Verband über dieſe Frage entſchieden hat. Die Mit
lieder bekräftigten dieſen Entſchluß durch ihre Zuſtimmung. Der Vereinheut einen Anfängerlehrgang mit 37 Teilnehmern ab. Jm weiteren wurde

auf die Handelskammerprüſfung am 19. Oktober in Halle hingewieſen, zu
der ſich ſchon eine ganze Anzahl Mitglieder angemeldet haben. Zu der
Bezirksvertreterſitzung am gleichen Tage in Halle entſendet der Verein die
Herren M. Gimpel und W. Biermann. Jn dieſer Sitzung wird
Hberſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit- Halle über „Den gegenwärtigen
Stand der ſtenographiſchen Lage mit Rückſicht auf die beſchloſſene Einheits
kurzſchrift fprechen.

Jn eine üble Sitnation geriet am Dienstag abend in der
Unteraltenburg eiy hieſiger älterer Handelsmann. Sein Pferd ging
mit dem leichten Wagen durch. Er ſelbſt kam zu Fall, blieb an der
Stange des Wagens vorn an der Gabel hängen und wurde eine
Strecke mit fortgeſchleift. Einige beherzte Männer brachten das Pfert
zum Stehen und befreiten den Händler aus ſeiner Lage. Er mußt
auf ſeinen Wagen gelegt und in ſeine Wohnung gefahren werden.

Verkehrsſtörung. Am Montag nahmen zwei von der Naum
burger Straße kommende Dampfpflüge ausgerechnet an der Verkehrs
ecke am Land wirtſchaftlichen Konſum aus dem Hydranten Waſſer und
verſperrten mit ihren Anhängern eine geraume Weile die Weißenfelſer
Straße völlig. Kraftwagen aller Art, Geſchirre, Straßenbahnen muß
ten halten, ein ganzer Wagenpark ſtaute ſich, die Fahrgäſte der Über
landbahnen ſetzten ihren Weg zu Fuß fort und die Empörung machte
ſich in lauten Zurufen bemerkbar. Es erſcheint zweckmäßig, daß die
n en Anweiſung erhält, die Waſſerentnahme an derart wichti
gen Stellen des Verkehrs zu verhindern.

S
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nſowenig kann in dieſem
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Merſeburg 8. Oktober 1924.
Jn der heutigen Sitzung des Provinzialausſchuſſes fand die Ein

führung des durch den 38. Provinziallandtag gewählten und von
der preußiſchen Staatsregierung beſtätigten Landeshauptmanns

Geheimrat Hr. Hübener

ſtatt. Seitens der Staatsregierung war Präſident Hausmann an
Stelle des erkrankten Oberpräſidenten erſchienen. Jn ſeiner Ein
führungsanſprache ſtreifte er zunächſt die Tätigkeit des früheren
Landeshauptmanns und jetzigen Generaldirektors der Reichsbahn

in das Reichskabinett und ſeine im März
1924 erfolgte Amtsniederlegung. Präſident Hausmann ging nunmehr
zu dem Eintritt Dr. Hübeners in die P nzialverwaltung im Herbſt
1922 über und hob hierbei hervor, daß Geheimrat Dr. Hübener durch

ſein reiches Wiſſen, ſeinen feſten Willen und ſeine außer
gewöhnliche Arbeitsfreudigkeit in kurzer Zeit feſten Fuß
in der Verwaltung gefaßt und ſich das Vertrauen der breiteſten
Schichten der Bevölkerung arworben habe. Weiter betonte Präſident
Hausmann, daß der jetzige Landeshauptmann in den verfloſſenen zwei
Jahren in ſchönſter Harmonie mit der Staatsregierung gearbeitet
habe und dieſe ſeinen altbewährten Fleiß, ſeine Kraft und ſein Ge
ſchick ſchätzt. Die Staatsregierung ſei ſich insbeſondere bewußt, daß

Oeſer, deſſen Berufung

r

der Herr Landeshauptmann ſein Amt in unparteiiſcher und ver
faſſungstreuer Weiſe verwalten werde. Die Staatsregierung habe
vollſtes Vertrauen zu dem Herrn Landeshauptmann und hoffe, daß das

gute Einvernehmen zwiſchen Provinzialverwaltung und Staats
regierung nicht nur beſtehen bleibe, ſondern noch verſtärkt werde

zum Nutz und Frommen der Provinz Sachſen

Präſident Hausmann ſprach dem Herrn Landeshauptmann die Glück
wünſche der Staatsregierung aus und verpflichtete ihn gleichzeitig
durch Handſchlag.

Hierauf nahm der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes
Oberbürgermeiſter Beims

will gar kein Ende nehmen.
großen Obſtar
in Birnen.
gebun

Wiederum glich der Markt heute einer
Zſtellung, ſo überaus reich war das Angebot, nders

l ndler aus unſerer näheren und weiteren Um
wollen hier ihre Ware an Mann bringen und verkaufen

dem annehmbaren Preiſ i i
r eine Fuhre

erangebot, für 20
konnte man Birnen ſchon 3 P

5 Pfg. an, Pflaumen 30- 9 Jm übrigen waren die Preiſe für
die anderen Marktartikel (Ge Landesprodukte, Kartoffeln uſw.)
unverändert. Kaufluſtige und Beſuch war ſchwach. Größere Nach
frage herrſchte auf dem Ferkelmarkt. n konnte ein Anziehen der
Preiſe feſtſtellen, bezahlt wurden pro Stüd Mark. über
ſtand war nicht vorhanden, Angebot wie ſonſt üblich.

w.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Ausgabe Bekanntmachungen über die Vergnügungs
ſteuerordnung, Perſonenſtandsaufnahme, Termine zur Ankörung der
Ziegenböcke, Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, Freibankordnung, die
Schulbeiträge der Berufsſchulen, Prüfung von Fleiſchbeſchauern.

Friedensmiete und Rebengebühren.

Die 1. Zivilkammer des Landgerichts Halle hat als Be
ſchwerdeſtelle über das Mieteinigungsamt Halle in einem Beſchluß
oom 24. September d. J. einen alten Streitpunkt zwiſchen Miekern
und Vermietern zugunſten der

Es handelt ſich hierbei um den d. h. umdie oft erörterte Fräge, ſind Nebenleiſtungen (Beträge für Treppen-
beleuchtung, Waſſer- und Waſchhausgeld), ſoweit ſie am 1. Juli 1914
beſonders berechnet worden ſind, der ſog. „Friedensmiete“ hinzuzählen
oder nicht. Nach Meinung der Vermieterorganiſation mußten dieſe
Nebenleiſtungen hinzugerechnet werden. Die Mieterorganiſation hin
gegen hat dieſen Standpunkt als einen Verſtoß gegen 8 20 RMG.,
der zwingendes Recht ſtatuierte, von jeher abgelehnt. Eine Entſcheidung
der Streitfrage brachte dann die Pr. Verordnung über die Mietzins-
bildung vom 17. April 1924. Baſierend auf der 3. Steuernotverord
nung, nach welcher bekanntlich das RMG, außer Kraft geſetzt werden
kann, erhob ſie unter Beſeitigung der ſchon erwähnten entgegenſtehen
den Vorſchrift die von Vermieterkreiſen vertretene Anſicht zum Geſetz

Nunmehr ſtellt das Landgericht die daraufhin geübte Praxis des
Mieteinigungsamtes als rechtsirrig feſt. Begründet wird dieſe
Stellungnahme damit, daß in den jeweiligen Zuſchlägen ein gewiſſer
Prozentſatz ſchon für Betriebskoſten vorgeſehen wäre und, wenn der
Friedensmiete ein Teil der Betriebskoſten hinzugerechnet würde
Beiträge für die hier in Frage ſtehenden Nebenleiſtungen unterfallen
nämlich dem Begriff „Betriebskoſten“), dieſer Teil dann doppelt

Mieter entſchieden.
Begriff „Friedensmiete“,

in Anſatz käme
Jn der Begründung des landgerichtlichen Beſchluſſes heißt es u.

a.: Das M. E. A. iſt zutreffend davon ausgegangen, daß von dem
am 1. Juli 1914 von dem damaligen Mieter bezahlten Mietzins aus
zugehen iſt. Dieſer betrug 390 Mark. Es iſt aber rechtsirrig, wenn
das M. E. A. dazu noch beſondere Beträge für Treppenbeleuchtung
und Waſſergeld hinzurechnet. Der Abſchnitt B VIII der Pr. Aus
führungsbeſtimmungen zum RMG. vom 4. 9. 1923 iſt durch 8 21
der Pr. Verordnung über die Mietzinsbildung vom 17. April 1924
aufgehoben. Dagegen iſt in Geltung geblieben Abſchnitt B Ziffer
1--10. Dort iſt angeordnet, daß als Betriebskoſten u. a. gelten Waſſer
geld ſowie Koſten für Treppen- und Flurbeleuchtung. Es kann nun
dahingeſtellt bleiben, ob das M. E. A. wie in der Beſchwerdeſchrift
ausgeführt, bei ſeiner Entſcheidung vom 26. Juni 1924 ſchon in der
Lage war, den Erlaß des Pr. Miniſters für Volkswohlfahrt vom
25. April 1924 über die geſetzliche Miete vom 1. Juli 1924 an zu be
rückſichtigen. Denn auch bei Anwendung des vorhergehenden Erlaſſes
vom 14. Juni 1924 über die Junimiete iſt das Ergebnis dasſelbe,
weil die Beſtimmungen inſoweit gleichartig ſind. Letzterer Erlaß be
ſagt ledglich, daß es für Juni 1924 bei der Anordnung vom 24. April
1924 über die Maimiete verbleibt. Jn dieſer Anordnung iſt die geſetz
liche Miete auf 35 Prozent der reinen Friedensmiete feſtgeſetzt. Es
iſt dann erläutert, daß dieſe 35 Prozent ſich zuſammenſetzen aus
15 Prozent für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten, 5 Prozent für Ver
waltungskoſten, davon 3 Prozent für Waſſergeld. Jſt aber hiernach
für die Betriebskoſten ein gewiſſer Prozentſatz der Friedensmiete vor
geſehen, ſo kann nicht die reine Friedensmiete ſchon dadurch
erhöht werden, daß ihr ein Teil der Betriebskoſten hinzugerechnet
wird. Dieſer Teil würde ſonſt doppelt in Anſatz kommen. Danach
iſt die Feſtſetzung des M. E. A. rechtsirrig, und die Friedensmiete
anderweit feſtzuſetzen, wie geſchehen.

EinhandRadfahrer.
Ein Wort über eine Unſitte.

Die Nachkriegs- und insbeſondere die Jnflationszeit, ſowie auch
die an ſich begrüßenswerten ſportlichen Beſtrebungen haben es mit
ſich gebracht, daß die Benutzung von Fahrrädern ganz be
deutend geſtiegen iſt.

Neben der ſchon oft gerügten zu hohen Fahrtgeſchwindig-
keit zeigt ſich mehr und mehr eine weitere, und noch viel ſchlimmere
Rückſichtsloſigkeit dadurch, daß mehr oder weniger geübte Fahrer ſich
das Recht herausnehmen nur mit einer Hand zu lenken. Hierdurch
ergibt ſich eine bedeutend verminderte Gewalt über das Rad, die be
ſonders bei plötzlich auftretenden Hinderniſſen und Verkehrsſtörungen
zur Gefahr wird. Wenn nun noch mit übergroßer Geſchwindigkeit
gefahren wird, ſo daß ein rechtzeitiges Ausbiegen oder Anhalten nicht
möglich iſt, kann meiſt ein Unglück kaum mehr verhindert werden.

Einige Vorkommniſſe dieſer Art mögen durch die Zeitverhältniſſe
noch entſchuldbar ſein, etwa dann, wenn ein Handwerker oder Ar
beiter irgendeinen Gegenſtand mit ſich führt bezw. über die Schulter
gelegt hat und dieſen mit der einen Hand feſthalten muß. Zu ver
werfen iſt hingegen, die vorerwähnte Rückſichtsloſigkeit auf alle
wenn in verkehrsreichen Straßen ein Radfahrer ſeine Künſte da
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führung des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen.
In der Mittwochſitzung des Provinziglausſchuſſes.

das Wort. Er teilte zunächſt mit, daß er die Beſtätigung des Geheim
rats Hübener als Lan auptmann beſchleunigt betrieben habe. Zu
ſeiner Freude habe auch die Stag
ſtätigt, ſodaß die Provinzial
deshauptmann habe. Er
er die Beflaggung der P
Weiteren hob er nochma
Herbſtwahl hervorgetretenen
Perſon des Herrn Land
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kommen.

Jm Anſchluß hieran nahm
Landeshauptmann Dr. Hübener

das Wort zu längeren programmatiſchen hochbedeutſamen Ausfüh-
rungen, auf die wir wegen der Wichtigkeit derſelben in der morgigen
Ausgabe ausführlich zurückkommen werden.

Nach der Einführung erledigte der Provinzialausſchuß die ihm
vorliegenden geſchäftlichen Angelegenheiten

ca nene e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeh]Vom Wochenmarkt. Der reiche Obſtſegen in dieſem Jahre zeigen will, daß er eine Hand oder gar beide in die Taſche ſteckt.
Neuerdings ſcheint es auch Mode geworden zu ſein, ſein Frühſtück
auf dem Fahrrad zu verzehren, und alle diejenigen Perſonen, die durch
ſolche Handlungen in Gefahr gebracht werden, ſtatt wenigſtens recht
zeitig ein Signal zu geben oder ſich zu entſchuldigen, noch nach
Herzensluſt auszuſchimpfen.

Die republikaniſche Freiheit wird von vielen noch zu ſehr am
unrechten Platze ausgenutzt. Warum ſollte ein Radfahrer einen
Freibrief haben, die Fußgänger zu beläſtigen und in Gefahr zu
bringen Es müßte alſo von der Behörde darauf geſehen werden,
daß ohne zwingende Gründe wieder wie früher zweihändig gefahre
wird. Welche Gefahr die wilden Radfahrer für die Automobiliſten
ſind, davon ſoll ganz geſchwiegen werden. S.

Die Einreichung der Goldmark-Eröffnungsbilanz.
Mit dem 30l P 5350. September iſt für die Mehrzahl der Steuerpflich-

tigen, die zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet ſind, die Friſt
zur Einreichung der handelsrechtlichen Goldmark-Eröffnungsbilanz
oder der an deren Stelle tretenden Vermögensaufſtellung beim Fi
nanzamt abgelaufen. Mit Rückſicht auf die Schwierigkeit der Bilanz
aufſtellung und der Unklarheit, die in den beteiligten Kreiſen über
die geltenden Einreichungsfriſten vielfach beſtanden, ſind die Finanz
ämter durch einen Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen angewieſen
worden, von einer Verhängung von Ordnungsſtrafen wegen
Nichteinhaltung der Friſt, ſowie von einer Erzwingung durch Auf
erlegung von Geldſtrafen ab zuſehen. Es empfiehlt ſich jedoch für
jeden Steuerpflichtigen, der bis zum 30. September ſeine Goldbilanz
oder ſein Jnventar dem Finanzamt noch nicht eingereicht hat, beim
Finanzamt einen Antrag auf Verlängerung der Ein
reichungsfriſt zu ſtellen. Die Finanzämter ſind ermächtigt, derartigen

Anträgen ſtattzugeben (WTB.)
Tageskalender.

Mittwoch 8. Oktober.
Geflügelzüchterverein Merſeburg: Mitgliederverſammlung im Schützen

haus. Müllers Hotel 5-Uhr-Tee. Funkenburg: Großes Ok
toberfeſt. Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband: Offent
liche Verſammlung im Caſino. Freihand-Schützen-Geſellſchaft:
Schießen im Kaſino. 72er: Verſammlung bei Beth.

D e r 9. Okftobe e e e hegeMuſikverein: Konzert. Nationaſpolitiſches Kolleg: Lichtbildervor
trag im Tivoli. Reſtaurant Hohenzollern: Konzert. MTV.:
Turnen der Muſterſchule im Schützenhaus.

Täglich
„Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Ratskeller: Oktoberfeſt.

Wetterwarte.
V. W. am 9. Oktober (Donnerstag): Wolkig, zeitweiſe aufhei

Regen, nachts kühl, tagsüber ziemlich mild.
s heiter, teils wolkig oder neblig, trocken,

Veu-Röſſen und 3weckverbands- Gemeinden

X NeuRöſſen, 8. Okt. Der Zitherverein Neu-Röſſen
veranſtaltet am nächſten Sonnabend, abends 724 Uhr,

in der Kolonieſchule äßlich ſeines 5jährigen Beſtehens ein großes
Konzert mit auserwähltem Programm. Der Zitherchor des Ver
eins iſt verſtärkt durch den Zitherverein „Edelweiß -Weißenfels,
welcher ebenfalls Mitglied des Verbandes Thüringer Zithervereine iſt.
Als Soliſt iſt der in Sachſen beſtbekannte Zithervirtuos und Muſik
lehrer Lothar Naumann aus Burgſtädt gewonnen. Bekanntlich
hat ſich der Zitherverein NeuRöſſen durch ſeine vorzüglichen Konzerte
einen großen Freundeskreis erworben. Mit den Darbietungen dieſes
Konzertes dürften die geſchätzten Beſucher wiederum befriedigt werden.
Vom Verband Thüringer Zithervereine hat auch der 1. Vorſitzende
Albert Geiſthardt-Erfurt, ſein Erſcheinen zugeſagt. Der Ein
trittspreis beträgt pro Perſon 60 Pfg. und iſt Vorverkauf in durch
Plakate bezeichneten Stellen eingerichtet. Wir wünſchen dem ſtreb-
ſamen Verein ein volles Haus. (Siehe Jnſerat in der Donnerstag
nummer.)

Mittwoch, 724 Uhr: Traviata.
Donnerstag, 7 Uhr: Fauſt.
Freitag, 724 Uhr Traviata.
Sonnabend, 72* Uhr. Die neugierigen Frauen.
Sonntag, 1138 Uhr: Morgenfeier: C. M. v. Weber.

Thalia Theater.
Sonnabend, 74 Uhr: Die Geliebte.
Sonntag, 774 Uhr: Die Frau von 40 Jahren.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 724 Uhr: Die Nibelungen.
Donnerstag, 72 Bürger Schippel.
Freitag. 7* r. Bürger Schippel.
Sonnabend, 724 Uhr. Die Nibelungen.
Sonntag, 728 Uhr: Mein Vetter Eduard.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 7 Uhr Carmen
Donnerstag, 7 Uhr: Wenn ich König wär.
Freitag, 7 Uhr Der Roſenkavalier.
Sonnabend, 8 Uhr: Kindertänze. 6 Uhr: Triſtan und Jſolde.
Sonntag, 32* Uhr: Kindertänze. 728 Uhr: Cavalleria ruſticana. Der

J

i

Bajazzo.
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Provinz und Nachbarländer.
zEin weiterer Todesſturz beim Motorradrennen.

Halle. Bei dem am Sonntag abgehaltenen Motorradrennen
in Halle war, wie bereits gemeldet, ein Fahrer ſo unglücklich geſtürzt,
daß er an den Folgen verſtarb. Am gleichen Tage hielt die Vereini
gung Halliſcher Motorradſahrer Rennen um die Klubmeiſterſchaft ab.
Dabei ſtürzte der Fahrer Michalsky durch Herausſpringen des Reifens
vom Hinterrade und erlag wenige Stunden nach Uberführung in die
Univerſitätsklinik ſeinen Verletzungen

Kberfahren. Gasr
Magdeburg. Am Montag

Straße, in der Nähe des Nik
des Kaufmanns Albert Mo
hatte in einem Handwage
heraus und geriet unt
Wagen, deſſen Hinter r
auf der Stelle ein. Den rer des ens
der bedauernswerte Unfal
Arbeiter Heinrich G. erlitt auf

mußte dem l

ergiftung. Unglücksfall.
g. wurde auf der Lübecker

das vierjährige Söhnchen
hren. Das unglückliche Kind

er plötzlich umſchlug. Es fiel
hrenden, mit Holz beladenen

es Kindes trat
t keine Schuld, da

Rücken abſpielte. Der
keine Gasvergiftung und

zu rt werden. Von derSonnabend nachmittag der Pack
D. fiel hin und erlitt einen Bruch

kte wurde nach der nahegelegenen
gebracht und von hier aus dem

m
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Hrankenhaus A
Straßenbahn angefahren wur
meiſter Fritz D. Ber
des rechten Armes.
Unfallhilfsſtelle der Feuer
Krankenhaus Altſtadt zugef

Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug.
z wurde auf der Bahnlinie Alten

t Klauſa ein ſechs Meter langer
er über den enen lag, aufgefunden. Der

Stamm war offenbar beſtimmt, den um dieſe Zeit fahrenden Zug zur
Entgleiſung zu bringen. Vorher hatten mehrere Schulknaben in der
Nähe geſpielt, und es iſt anzunehmen, daß ſie den Stamm auf die
Schienen gebracht haben.

Unterbrechung der elektriſchen Stromverſorgung durch Drachen.

Altenburg. Der Kreisdirektor des Kreiſes Altenburg-Land
macht durch eine Bekanntmachung darauf aufmerkſam, wie gefährlich
das Steigenlaſſen von Drachen in der Nähe von Hochſpännungs
leitungen iſt. Erſt kürzlich wurden durch Kinder, die ihre Drachen
teigen ließen, die Ortſchaften Lehma, ntersdorf, Pflichtendoörf,
Heukendorf, Schnauderhainichen und di dte Lucka und Meuſelwitz

t Altenburg. A
burg Narsdorf zwiſck
Pappelſtamm, der

V

von nachmittags 3,30 Uhr bis 12 3 von der Skromver
t und hatten iſches Licht noch Kraft
ines D in der Hochſpannungs

leitung der Altenburger Landkraftwerke verfangen und damit den
Strom unterbrochen. Da an dem Tage trockenes Wetter war, blieben
die Kinder ſelbſt vor Unheil bewahrt, im anderen Falle hätten ſie
ſchreckliche Brandwunden davongetragen, oder wären gar getötet wor
den. Der durch die Störung angerichtete Schaden war erheblich.

Muſik-Fachausſtellung in Zeitz.

Zeitz. Anläßlich der Provinzial-Lehrerverſammlung in Zeitz
findet eine Muſik-Fachausſtellung ſtatt, die Sonntag vormittag durch
Fabrikbeſizer Fahr mit herzlichen Begrüßungsworten eröffnet
wurde. Er betonte, daß die Ausſtellung vor allem dem Jntereſſe der
zur Verſammlung in Zeitz weilenden Lehrer entgegenkommen wolle,
daß ſie aber auch Auge und Sinn der Zeitzer Stadt- und Kreis
einwohner auf die Erzeugniſſe der hieſigen Klavierinduſtrie,
dieſes wichtigen Zweiges unſerer heimiſchen Jnduſtrie richten werde.
Nun erfolgte die Beſichtigung der verſchiedenen Abteilungen. Zum
Schluß ergriff Lehrer Tanneberger das Wort. Er dankte im
Namen der Lehrerſchaft den Ausſtellern dafür, daß ſie mit viel Hin
gabe und Mühe ſich die Geſtaltung der Ausſtellung hätten angelegen
ſein laſſen. Er gab der Uberzeugung Ausdruck, daß die Ausſtellung
ſich einen vollen Erfolg ſichern werde und wünſchte ihr einen guten
Fortgang.

Provinzial Lehrerverſammlung in Zeitz
Zeit. Am Montag nachmittag tagte im Preußiſchen Hof“ die

Vertreterverſammlung. Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde
der Jahresbericht erſtattet. Kollege Gießler berichtet dann über die
künftige Bildung des Lehrerſtandes! Die Forderung
des Lehrerſtandes und des Kultusminiſteriums ſind ſich in der Forde
rung des Abitur und der Hochſchulbildung einig; allerdings trennen
ſich im leten Punkte die Wege, denn das Miniſterium will nur vier
Semeſter auf beſonderen pädagogiſchen Akademien nach konfeſſio
nellen Grundlagen geſtatten. Die Vertreteryerſammlung erhob
erneut die Forderung, daß die Lehrerbildungsreform im Sinne des
Art. 148 der Reichsverfaſſung durchgeführt werde. Die Berufsbildung

Schwarzrotgoldener Tag in Eisleben.
Eisleben. Die Bannerweihe des Reichsbanners „Schwarz

RotGold“, Ortsgruppe Eisleben, geſtaltete ſich zu einer impoſanten
und außerordentlich eindrucksvollen Kundgebung republikaniſchen
Geiſtes und Willens. Jm geſchloſſenen und prächtig diſziplinierten
Zuge marſchierten etwa 2500 Reichsbannerleute durch die mit Fahnen
und Blumen reichgeſchmückten Straßen des Bergſtädtchens. Es war
außerordentlich erfreulich, zu bemerken, daß, wie jetzt in allen
Städten, ſo auch in Eisleben die Bevölkerung aus einer bisher viel
fach geübten Reſerve mehr und mehr heraustritt und unverhohlen ihre
Sympathie für die Sache des Reichsbanners bekundet. Der Ober
bürgermeiſter, die republikaniſchen Stadträte und Stadtverordneten,
ſowie viele politiſch bekannte Perſönlichkeiten marſchierten im Zuge.
Die Feſtrede hielt der frühere thüringiſche Staats miniſter
Freiherr von Brandenſtein, der mit den Gegnern der
Republik ſcharf und treffend ins Gericht ging. Die Leitung der er
folgreichen Veranſtaltung lag in den Händen des Rektors Domnick,
der mit ſeinen Helfern dem Durchſetzen des republikaniſchen Ge
dankens in Eisleben unermüdliche und fruchtbare Arbeit geleiſtet hat.

Tagung demokratiſcher Beamten und Lehrer.
Falkenberg. Der Bezirksausſchuß der demokratiſchen Beamten

und Lehrer im Regierungsbezirk Merſeburg hatte für die öſtliche
Hälfte des Bezirks am L. Oktober eine Sitzung nach Falkenberg ein
berufen. Das Referat über aktuelle Beamtenfragen hielt Poſtrat
Delius. Jn den Kreis ſeiner Betrachtungen zog er dabei zunächſt
auch die innere politiſche Lage und die Stellung der deutſchen demo
kratiſchen Partei zur Frage einer Verbreiterung der Regierungsbaſis
und zu den Auswirkungen wirtſchaftlicher Maßnahmen auf der
Grundlage einer Schutzzollgeſetzgebung. Die Tagung nahm einmütig
eine Entſchließung an, in der die Ablehnung eines ſogenannten
Bürgerblocks und die Ablehnung von Schutzzöllen gefordert wird, die
die Regierung von vornherein auf beſtimmte Sätze feſtzulegen ſuchen.
Verlangt wurde vielmehr, daß die Regierung endlich einen Preis
abbau, beſonders auf dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung mit
aller Energie in die Wege leite. Die Ausführungen der Referenten
über Fragen der Beamtenbeſoldung, des Beamtenrechts
und der Stellung der Reichsbahnbeamten nach den Be
ſtimmungen der neuen Reichsbahnverwaltung führten ebenfalls zu
einer eingehenden Erörterung. Am Schluſſe der Verhandlungen
fanden zwei Entſchließungen, die ſich mit inneren Par
teian gelegenheiten beſchäftigten, einmütige Annahme.

Von einem Felsblock zerquetſcht.
F Pretzien. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im Düm

lingſchen Steinbruch, dem der 57 jährige Arbeiter Nikolaus W. zum
Opfer fiel. Der Verunglückte arbeitete nicht weit von einer feſten
Mauer, von der ſich in den letzten Wochen vermutlich durch den
vielen Regen Steinmaſſen abgelöſt hatten. Denn plötzlich kam ein
großer Stein von über 15 Zentner herabgeſauſt und zerquetſchte den
Unglücklichen. Die Rettungsarbeiten blieben erfolglos.

Perſonalwechſel beim Thüringer Oberlandesgericht.
Jena. An Stelle des zurückgetretenen Profeſſors Dr. jur.

Fiſcher iſt der ordentliche Profeſſor Dr. jur. Rudolf S chmidt zum
akademiſchen Rat beim Thüringer Oberlandesgericht in Jena ernannt
worden. Er hat ſein neues Amt am 6. Oktober angetreten.

Tiefurt bleibt bei Weimar eingemeindet.
Weimar. Am Sonntag hat in Tiefurt die mit Spannung er

wartete Abſtimmung darüber ſtattgefunden, ob der vielbeſuchte Ort,
deſſen Traditionen mit denen Weimars zuſammenfließen, bei der
Reſidenzſtadt Weimar eingemeindet bleibt oder wieder eine ſelb
ſtändige Landortgemeinde wird. Am Freitag abend hatte noch eine
Gemeindeberſammlung ſtattgefunden, in der Miniſterialdirektor a. D.
Bärwinkel das Referat übernommen hatte. Vom Vorort-Vor
ſteher Cott wurden einige intereſſante Angaben über die Leiſtungen
der Stadt Weimar an den Vorort Tiefurt auf dem Gebiete der Wohl
fahrtspflege gemacht. Aus der weiteren Ausſprache ging hervor, daß
der größte Teil der Tiefurter Einwohner den Verbleib bei Weimar
wünſcht. Die Abſtimmung am Sonntag entſprach dem, denn 137
Stimmen wurden für den Verbleib bei Weimar, 97 gegen den Ver
bleib abgegeben.

Von der Straßenbahn überfahren.
Erfurt. Dienstag vormittag geriet der etwa fünfjährige

W. in der Nähe ſeiner elterlichen Wohnung unter die Straßen ahn.
Der Straßenbahnwagen mußte gehoben werden, damit man den Ver
unglückten aus ſeiner Lage befreien konnte. Der Junge wurde mit
dem Krankenwagen dem Katholiſchen Krankenhaus zugeführt, wo ihm
ein Fuß abgenommen werden mußte.

Zuſammenſtoß zweier Radler. J
Tanna. Eine Warnung für Radfahrer, in der Dunkelheit nie

ohne Licht zu fahren, iſt nachſtehender Unglücksfall. Zwei Radfahrer,
von denen keiner Licht hatte, ſtießen auf dem Wege zwiſchen Kapelle
und Schilbach aufeinander. Der eine von ihnen kam ſo unglücklich

W daß er einen Knöchelbruch erlitt und von hilfsbereiten

Vom Dache geſtürzt.
Greiz. Jm Ortsteil Obertannendorf ſtürzte infolge eines Fehl

trittes der Schieferdecker Gottlieb Reber aus Moſchwitz vom Dache
des Kühnſchen Hauſes. Er zog ſich dabei ſo ſchwere innere Ver
letzungen zu, daß er ſofort tot war

Automobilunfall.
Gersſeld. Jnfolge Verſagens der Bremſe rannte ein aus der

Richtung Biſchoffsheim kommendes Automobil die abſchüſſige Straße
vor Gersfeld bis zur Stadt hinunter. Das Auto überfuhr einen
Handwagen und ſauſte gegen ein Scheunentor. Mehrere Perſonen,
die dem Wagen ausweichen wollten, wurden umgeriſſen und gegen
das Scheunentor gedrückt. Zwei Perſonen ſind dabei ſchwer, zwei
weitere leicht verletzt worden. Die Schwerverletzten wurden in das
Krankenhaus in Fulda eingeliefert.

Vermiſchte Nachrichten.

Ein Gut durch Verbrecher heimgeſucht.
Ein geheimnispolles grauenhaftes Verbrechen paſſierte in der Nacht

zum Sonnabend auf dem Gute Ferdinandsfelde bei Britz nahe
Eberswalde. In der Nacht wurde der Beſitzer des Gutes, der 85jährige
Landwirt Hans Heymann, der mit ſeiner Familie im Gutsgebäude
ſchlief, durch Anſchlag des Wachthundes geweckt. Da er Einbrecher ver
mutete, ging er in den Hof, um nachzuſehen. Kurz darauf hörte die Gattin
hintereinander zwei Schüſſe fallen ie eilte ihrem Gatten nach, konnte
ihn jedoch nicht entdecken, bemerkte aber, daß die nahe gelegene Scheune
lichterloh brannte. Dem alarmierten Gutsperſonal gelang es leider nicht,
das raſch um ſich greifende Feuer zu löſchen. Das Gebäude brannte mit den
aufgeſtapelten Getreidevorräten bis auf die Grundmauern nieder. Am
Morgen fand man in den Trüt en des ab Gebäudes einen
Schädel und einige Knochen, in t t ſte des umgekom
menen Gutsherrn vermütet. Die verſtändigte Polizei nahm ſofort die
Nachforſchungen auf. Allem Anſchein nach liegt ein Verbrechen vor.

Zwei 17jährige Mörder.
Die 17jährigen Lehrlinge Wilhelm Franke und Willy Münſter

aus dem Vororte Frieſenheim in Ludwigshafen, die ein Liebesver
hältnis mit einem 17jährigen Mädchen unterhalten hatten, das nicht
ohne Folgen blieb, warfen das Mädchen auf einem nächtlichen Spa
ziergang in den Rhein. Das Mädchen ertrank. Sie ſtellten ſich frei
willig der Polizei und gaben die Tat unumwunden zu.

Die Gemäldediebe aus Düſſeldorf verhaftet.
Düſſeldorf. Die beiden Diebe, die vor einigen Tagen im Düſſel

dorfer Kunſtpalaſt mehrere wertvolle Gemälde aus dem Rahmen ge
ſchnitten hatten, ſind in einem Amſterdamer Hotel ermittelt worden.
Sie leugneten zunächſt den Diebſtahl, wurden aber von zwei Mu
ſeumswärtern, die mit deutſchen Kriminalbeamten nach Amſterdam
gefahren waren, als die beiden der Tat verdächtigen Beſucher des
Muſeums wiedererkannt. Gegen beide iſt das Auslieferungsverfahren
eingeleitet worden.

Donner
Leipzi

11,55 Uhr vorm. Wirtſ 12,58 Uhr nachm.
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr en und Preſſebericht. 4 Uhr

Auswanderungs
uds: Zweiker Luſtiger

Hans Reimann, Zwiſchen den Vorträgen muſikaliſche
der Rundfunkhauskapelle. Anſchließend: Preſſebericht,

11 Uhr abends: Tanzmuſik
Welle 430.

10,15 Uhr vorm.

Abend von
Darbietungen
Hackebeils Sportfunkdienſt. 10

Berlin.
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe. Neueſte

Tagesnachrichten. 11,35 Uhr vorm. Funkbörſe (Berliner und Ham
burger Produktennotierungen). 1,05 Uhr nachm.: Neueſte Tagesnach
richten, Wekterdienſt. 3 Uhr nachm. Funkbörſe (Berliner und Ham-
burger Produkten-Notierungen, Viehbörſe und Deviſen). 4 Uhr nach
mittags: Funkbörſe (Berliner Kolonialwaren Großhandelspreiſe). 430

(Berliner Rundfunk).
Ballett „Die Geſchöpfe

bis 6,25 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik
Serenate: Moszkowski. 2. Ouvertüre
des Prometheus“: Beethoven.
4 Sphärenklänge, Wa

blatt Rich. Wagner.
9. Märchen aus dem Ori Walz
abends: Vortrag: Geheimrat Schenk:aber hat auf den beſtehenden Hochſchulen zu erfolgen, mit denen päda- zu Fa

gogiſche Jnſtitute zur wiſſenſchaftlichen Einführung in die Berufs Leuten nach Hauſe gebracht werden mußte. Von wenig kamerad- 83010 Uhr abends Orcheſterabend unter Mitwirkung von
praxis zu verbinden ſind. Der Vorſtand wurde einſtimmig wieder ſchaftlichem Sinne zeigte es, daß der heilgebliebene Radfahrer ſich Kammerſänger Karla Jörn. Anſchließend: Tagesnachrichten, Zeit
gewählt. um den Verunglückten nicht kümmerte, ſondern davonfuhr. anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt:

GGGGGGGGGG G W er S e r7r7rk4S S v uOpfer der Liebe.
Roman von O. Elſte r.

(Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp., Berlin W. 30.)
1. Kapitel.

Der goldige Sonnenglanz eines heiteren Frühlingstages ruhte
über der ſchönen Eſplangde, dieſem Sammelpunkt der vornehmen Welt
von Metz, das damals vor dem unglücklichen Weltkrieg noch
eine deutſche Feſte war. Schon ſammelte ſich die Muſikkapelle eines
bayeriſchen Regiments um den geſchmackvollen Pavillon zu dem all
täglichen Mittagskonzert, und aus den auf den Platz mündenden
Straßen kamen in heiteren und ernſthafteren Geſprächen die Herren
und Damen der Geſellſchaft, dieſe in eleganten Frühlingstoiletten,
jene im leichten Sommerzivil oder in den Uniformen der verſchiedenen
egimenter, die die buntgemiſchte Garniſon der großen Feſtung

bildeten.
Da ſah man graubärtige Generale mit ihren würdigen, in ſchwarze

Seide gekleideten Gattinen, flotte Hauptleute mit ihren eleganten
Damen und feſche Leutnants, die lächelnde Blicke mit den jungen
Mädchen wechſelten. Dazwiſchen bemerkte man die ſtrengen Geſichter
der höheren Beamten oder das jovigle Antlitz eines reichen Kauf
manns, während die jüngeren Herren vom Zivil nur in einzelnen
Exemplaren vertreten waren.

Metz war eben eine durch und durch militäriſche Stadt und das
Zivil ſpielte in der Geſellſchaft nur eine untergeordnete Rolle.

Aber da ſchritten zwei jüngere Herren, die man als Vertreter
der beiden Geſellſchaftsſchichten anſehen konnte, Arm im Arm durch
die Doppelallee der blühenden Kaſtanien! Der eine, eine ſchlanke
Offiziersgeſtalt mit dem dunkelblauen Jnterimsrock eines Infanterie
Regiments der andere ein Vertreter der jungen Beamtenwelt im
eleganten Jackettanzug, glänzenden Lackſchnürſtiefeln, das Monokel im
rechten Auge ſeines glattraſierten, charakteriſtiſchen, etwas blaſierten
Geſichtes

„Laß uns der Geſellſchaft etwas aus dem Wege gehen, Hans,“
ſagte Leutnant Winnefeld, indem er in einen Seitenweg einbog, der
zu dem weniger belebten Teil der Eſplanade führte.

„Aha,“ lächelte ſein Freund, der Regierungsaſſeſſor Hans von
Stuckenbrook, „du haſt wohl die intereſſante Fremde dort am Rande
der Eſplanade geſehen und möchteſt dich an ſie heranſchlängeln.“

Leutnant Henning Winnefeld errötete leicht.
In der Tat, ich habe ſie bemerkt entgegnete er. „Wer mag ſie

Jch bin ihr noch niemals in Metz begegnet.
J „Vber eine intereſſante Er

e

ſein
„Jch auch nicht,“ ſagte der Aſſeſſor.

ſcheinung iſt ſie jedenfalls. Vielleicht eine Franzöſin, die aus Nanch
zum Beſuch nach hier gekommen iſt.“

„Jch möchte eher auf eine Engländerin oder Amerikanerin raten.“
„Du haſt recht. Das leuchtende Blond ihres Haares ſpricht für

deine Anſicht. Auch das elegante Tailormadekoſtüm ſcheint in Eng
land gefertigt zu ſein. Na, wir werden ja ſehen.“

Damit näherten ſie ſich in unauffälliger Weiſe der jungen Dame,
die, an der Brüſtung der Eſplanade ſtehend, da, wo dieſe ſchroff zur
Moſel herabfällt, den Blick ihrer großen, blauen Augen ſinnend über
das im Sonnenſchein glänzende Myſeltal ſchweifen ließ, das ſich
zwiſchen den mit Reben bekränzten Bergen der franzöſiſchen Grenze
entgegenſchlängelt. Rechter Hand ragte der St. e hervordeſſen Kuppe die m en Befeſtigungen der Feſte Friedrich Hart
krönten. Aus den gen die den Lauf der Moſel begleiten,
ſchimmerten die weißen Häuf rfer hervor, und in der Ferne
erhob ſich das kahle Hochplateau, auf dem im Auguſt 1870 die heißen

und ehtigen Schlachten von MarslaTour und St. Privat geſchlagen
wurden.

Dachte die junge Dame an dieſe, ein Menſchenalter zurückliegenden Kämpfe? Dachte ſie daran, daß dieſes blühende Tal Leicht wieder

zum Schauplatz blutiger Schlachten zwiſchen den beiden Nachbarvölkern
werden könnte

Faſt ſchien es ſo; denn ihre blauen Augen blickten ernſt, faſt
traurig, und ihre dunklen Augenbauen waren düſter zuſammengezogen.
Jhre ſchlanke Geſtalt zeigte den ſchwellenden Reiz der vollerblühten
Jugend. Jhr Antlitz war von einer reinen, klaſſiſchen Schönheit;re leicht geſchwungenen Lippen von einer enkzückenden Friſche, ihre
Hand, die leicht auf der Brüſtung ruhte, ſchmal und weiß. Eine
etwas fremdländiſche Eleganz umgab ihre ganze Erſcheinung, in der
doch eine vornehme Zurückhaltung lag, die die beiden jungen Herren
abhielt, ſich ihr zu nähern.

Zögernd bebbachteten ſie die junge Dame aus einiger Entfernung,
als ein hochgewachſener älterer Herr in tadelloſem ſchwarzen Anzug
und glänzendem hohen Hut ſich ihr näherte.

Der alte Herr, mit ſeinem blaſſen, energiſch geſchnittenen Antlitz
machte einen ſehr würdigen Eindruck; wohl ein höherer Beamter oder
ein Univerſitätsprofeſſor. Ein grauer Vollbart, der ihm bis auf die
Bruſt herabwallte, ein rotes Ordensbändchen im Knopfloch ſeines
ſchwarzen Gehrockes, der Spazierſtock aus ſchwarzem Ebenholz mit
ſilberner Krücke vervollſtändigten das Würdevolle ſeiner Erſcheinung.
Er et die junge Dame in familiärer Weiſe. Sie ſah mit

einem Lächeln zu ihm auf, das ihr Antlitz wunderbar erhellte und
verſchönte, wie wenn ein plötzlicher Sonnenſcheinglanz ſich über eine
bislang düſtere Landſchaft ergießt.

Dann ſchob ſie die ſchmale, weiße Hand in den Arm des alten
Herrn und beide wanderten langſam die Allee hinab dem Pavillon
zu, wo ſoeben die Muſik die Ouvertüre zur Oper Carmen“ intonierte.

„Ob der Hexr ihr Vater iſt?“ fragte der Aſſeſſor.
„Zweifellos,“ entgegnete Leutnant Winnefeld, „ſieh nur, wie ſie

ſich an ihn ſchmiegt.“
„Hm,“ machte der andere.

Leutnant Winnefeld lachte
„Regt ſich dein Polizeigewiſſen wieder fragte er ſpöttiſch, da er

wußte daß Aſſeſſor Stuckenbrook bei der Regierung im Polizeireſſort
beſchäftigt war.

„Jch werde jedenfalls nachforſchen laſſen, wer dieſe intereſſanten
Fremden ſind,“ meinte der Aſſeſſor Doch ſieh, da kommt RittmeiſterBietendüwel! Er ſcheint auf der Fahrt nach einer Neuigkeit zu ſein,

und hat es ja rieſig eilig.“
Ein hochgewachſener, derbknochiger Dragoneroffizier, deſſen rotes

Geſicht ein mächtiger Schnurrbart zierte, näherte ſich ihnen.
„Famos, daß ich euch treffe!“ rief er mit etwas heiſerer Stimme.

„Habe eine Neuigkeit, die euch intereſſieren wird.“
Was gibts denn, Herr Ritttneiſter,“ ſagte der Aſſeſſor lächelnd.

„Eine neue Liebe vom Theater
„Nee, mein Lieber. Dieſesmal etwas beſſeres. Laßt uns in das

erhu treten, hab Durſt auf einen Kognak. Da will ich euch alles
erzählen.“

Die drei Herren traten in das am Ende der S gelegene
Kaffee und nahmen an einem der kleinen Marxmortiſchchen Platz.

Der Rittmeiſter entſtammte einer alten Soldatenfamilie, deren
Mitglieder ſich ſchon mit den Feinden des „Alten Fritz“ herumge
ſchlagen und geſchoſſen hatten. Wo der Bietendüwels Heimat war,
wußke niemand. dem ſeltſamen Namen nach mußte ihr Urſprung
Niederſachſen, Mecklenhurg oder Pommern ſein. Auch den Urſprung
ihres Adels nachzuweiſen, würde ihnen ſchwer gefallen ſein, aber in

„Man kann immerhin nicht wiſſen.“

den preußiſchen Armeeliſten wurden ſie ſeit länger als hundertfünfzig
Jahren als adlig geführt, und ſo gab ſich kein Genealoge mehr die
Mühe, nach dem alten Adelsdiplom zu forſchen.

Des Rittmeiſters Urgroßvater zeichnete ſich in den Freiheitskriegen
als Führer einer freiwilligen Huſarenſchwadron aus Nach dem
Friedensſchluß ſetzte er jedoch das wilde Leben der Kriegszeit fort,
ſo daß er den Dienſt quittieren mußte, nachdem er bei einer Revue
ſeinen Oberſten angeſichts des ganzen Regiments einen „Schafskopf“
genannt hatte. Ob er damit recht oder unrecht hatte, mag dahingeſtellt

leiben. Der entlaſſene Rittmeiſter kämpfte ſodann unter den mannig
fachſten Fahnen; zuletzt warb er ein Freikorps im engliſchen Sold
gegen Jndien und kehrte als engliſcher General mit einer auskömm
lichen Penſion nach Deutſchland zurück. Er ließ ſich die Penſion kapi
taliſieren, brachte das Kapital durch ein verſchwenderiſches Leben und
an den Spieltiſchen von Wiesbaden und Baden-Baden durch und ſchoß
ſich ſchließlich in Mongako eine Kugel vor den Kopf.

Die Nachkommen erbten den ungeſtümen Mut und leider auch
den Leichtſinn ihres Ahnen. So fiel der Vater unſeres Rittmeiſters
an der Spitze ſeiner Ulanenſchwadron in dem Todesritt der Brigade
Schmettow bei Mars-la-Tour, und unſer Rittmeiſter hatte ſich, da er
1370 noch zu jung geweſen war, um an dem Kriege teilnehmen zu
können, in den Kolpnialkriegen des Deutſchen Reiches in Oſtaſien, in
Oſt und Südweſt- Afrika herumgeſchlagen, bis er dann zu dem Dra
goner- Regiment in Metz kam, wo er ſeinen Tatendurſt auf der Renn-
bahn und am Spieltiſch zu löſchen ſuchte.

Er war ein guter Kerl und Kamerad, aber für die jungen Offi
ziere nicht ungefährlich, die er zu allen möglichen Ausſchweifungen ver
führte. Verſchuldet bis über die Ohren, hielt ex ſich nur durch das
Spiel und das Wetten auf den Rennbahnen über Waſſer. Man
munkelte jedoch, daß er nicht lange mehr des Königs Rock tragen
würde, denn bei ſeinen Vorgeſetzten ſtand er ſchlecht angeſchrieben.
Bei paſſender Gelegenheit würde er ſich ſchon den Hals brechen

Familie beſaß er nicht.
„Alſo was gibts,“ Herr Rittmeiſter fragte der Aſſeſſor.
Der Rittmeiſter ſtürzte den Kognak hinunter und beſtellte ſich

noch ein zweites Glas.
„Der Deuwel hole das langweilige Neſt hier!“ fluchte er. „Nichts

als Vorgeſetzte gibt es hier, die einem das Leben ſauer machen. Und
dann dieſe langweiligen Kommißgeſellſchaften, Abendeſſen mit nem
an Falb und fader Moſelweinbowle. Das ſoll der Kuckuck aus
alten!

Die beiden jungen Herren lachten
Aff er halten ſich ſchon ſchadlos, Herr Rittmeiſter,“ meinte der
Aſſeſſor
Ja freilich! So gut es gehen will. Und da hab ich geſtern

einen alten Freund getroffen, den ich in Baden-Baden kennen gelernt
habe. Ein fämoſer alter Herr iſt mit ſeiner Tochter hier auf der
Durchreiſe nach Paris und möchte gern heute abend eine kleine Ge
ſellſchaft geben. Wollt ihr mithalten? Mein Freund wohnt im
Hotel de l'Europa.“ (Fortſetzung folgt.

öchſte Zeit
Zavol zu gebrauchen Zavol, das HKräuter
haarwaſſer, verhütet Haarausfall und vor
zeitiges Ergrauen, beſeitigt Kopfſchuppen u.
Schinnen, macht das Haar voll, weich, duftig
und erhält es geſund. Für Liebhaber beſon
ders kräftigen Wohlgeruchs: HapolGold.
Zur Kopfwäſche Havol Kopfwaſchpulver,
ſtark ſchäumend und vorzüglich reinigend.
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Wierſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 8 s Qlober 1924

Einkommenſteuer Erklärungen und Vorguszahlungen bis zum

10. bezw. 17. Oktober. Lohnzettel.

Von einem Steuerſach verſtändigen.
I. Gewerbetreibende

Bis zum 10. Oktober d. J. (Schonfriſt 17. Oktober) ſind
auf den bei den Finanzämtern erhältlichen Formularen die Ein
kommen und Korverſchafts 3fteuervoranmeldungen einzureichen und
Leichzeitia Vorauszahlungen zu leiſten, und zwar für den VSeptember bezw. für das Quartal Jul. Ende September d. J. auf
Grund des Umſatzes oder in beſonderen Fällen des Ve ermögens. Das
Nähere dürfte auf Grund der früheren Abhandlungen bereits bekannt
ſein. t noch Einkommen aus un Quellen, wie z. B. ausGrundbeſitz, freiem Bexuf oder Beſoldung uſw. vorhanden, ſind hierfür beſondere r s Voranmeldungen einzureichen und Vorauszahlun

u zu leiſten. (Siehe weiter unten.) Für perſönlich haftende Geſell
chafter einer O. H.-G., ſowie für Kommanditiſten und ſtille Geſell
ſchafter wird Zahlung durch die Firma geleiſtet.

II. Feſtbeſoldete.
Für den gleichen Zeitabſchnitt wie oben zu I haben diejenigen

Feſtbeſoldeten (Lohnem er) forr a zumelde d. VorFeſtbeſoldeten (Lohnempfänger) formularmäßig anzumelden und Vor-
auszahlung zu leiſten, wenn ſie im abgelaufenen Vierteljahr minde
ſtens 2200 X verdient haben. Hierbei kommen nicht nur Gehälter,
ſondern auch einmalige Tautiemen. Gratifikationen, Wirtſchaftsbei
e uſw. in Betracht luch Sachbezüge, wie freie WohnungHeizung, Licht uſw. gehörer n hierher Zu zahlen ſind bis zu 2000
Gehalt uſw. 10 n ad nd darüber 20 Prozent. Der v reits ab
geführte Lohnab in Ak chnung gebracht. r Satz voneventuell um je Prozent für die Ehefrau

N 5 1Von den 20 Prozent iſt kein Abzug ge
10 Prozent err
und minderjäh

ne

ſtattet. Sind etwa für die Zeit nach dem Oktober ſchon im Sep
tember Vorauszahlungen gemacht worden, en ommen dieſe erſt für die
Voranmeldung und Zahlung im Januar 1925 in Betracht.

III. Freie Berufe.
Angehörige der freien Beruf wie

haben wie zu I und II zu deklarieren und zu zählen, wenn ſie im
letzten Vierteljahr mindeſtens 500 A. bereinnahmt haben. Als
Werbungskoſten kommen in Abzug Beträge für Miete, Heizung, Be

Arzte, Rechtsanwälte uſw.

leuchtung von Büro, Sprech und Wartezimm ter. Steuerpflichtiſind die Überſch der E nahmen ü ber die Werbungskoſten, ſedoe

ſind nachſtehende feſte Pauſchalſätze für Unkoſten zugelaſſen, wenn der
Steuerpflichtige ſich hierfür von vornherein entſchieden hat:

a) bei Arzten 25 Prozent, bei Nehtsau wälten, Notaren,Patentanwälten, wenn ſie Beruf als Har Hitätigkeit ausüben
und ein Büro haben, 3 tt, e W ſelbſtandt gen Handelsver
tretern Gand lungsagent bei Spediteuren 70 Prozent. Der Steuerſaß b benf a s wie zu II.

IV. Haus
Auch ſie haben zu deklarieren, wenn ſie im letzten m grtat mehr

und Grundbeſitzer.

als 500 eingenommen haben. en Pacht, Mietswert dereigenen Wohnung uſw.) Von der Einnahme ſind die Unk oſten, wie
Reparaturen, Steuern, Verwaltung koſten und Schuldenzinſe n abzu

ziehen, wenn ſie tatſäch aufgewendet, d. h. am 30. September ge
zahlt ſind. Der Steuerſatz berechnet ſich ebenfalls wie zu II.Es wird noch einmal hervor re daß die Voranmeldung beim
zuſtändigen Finanzamt einzureichen, dagegen die Zahlung bei der be
treffenden Finanskaſſe zu leiſten iſt Die Anmeldungsformulare ſind
bei den Finanzämtern zu Hehteben Weiter empfiehlt es ſich, Zah
lungen nicht mehr innerhalb der Schonfriſt zu leiſten, da für Zah
ren dem des bet nden Monats 18 Prozent Jahres
zinſen berechnet werden.

Lohnzettel.

Zu a iſt für die Arbeitgeber noch, daß ſie für alle ihreAn ſtellten und b r, die für die Zeit vom Juli bis Se
tember J me hr als 2290 Goldmark bei ihnen bezogen haäben, bis
ſw 10. ktober (keine Schonfriſt) Lohnzettel beim Finanzamt abzuiefern haben, die bei letz terem zu beziehen ſind. Eine beſondere Auf
forderung ergeht nicht.

c

e

Die vierteljährlichen Einkom menſtenervorgusgahlnungen,

die am 10. Oktober fällig werden, ſind u. 9 auch von den im Laufedes verfloſſenen Kalenderviert hahres exzielten Spekulativns 8
ewinnen zu leiſten. Spekulation uſte können von den Speku

ationsgewinnen, jedoch i von den übr Einkommen, abgezogen
werden. Beamte, deren Dienſtbezüge bgelaufenen Kalendervierteljahre mehr als 2660 Goldmark belegen haben, ſind ebenſo wie
alle andern Lohn und Gehaltsempfänger mit gleich hohem Ein
kommen neben dem Steuerabzuge zur Leiſtung der vorgeſchriebenen
Vorauszahlung verpflichtet. Die zur Vorauszahlung verpflichteten

Enge

e und Gehaltsempfänger haben neben der vom Steuerabzuge er
hobenen, an die Kirchenſteuer-Hebeſtellen abzuführenden Kirchenſteuerauch noch von den ne e lungen Kirchenſteuer zu
berechnen und an die Finanzkaſſe zu entrichten. Die Vorſchrift, daß
die Vorauszahlungen nach dem e zu berechnen ſind, wenn Bo

ahnen könnte.
noch nicht überſehen

ſich danach ein höherer Vorauszahl ungsbetrag ergibt, gilt grundſätlich
für alle Steuerpflichtigen, nicht etwa nur für Gewerbetreibende.

Ruhiger Geſchäftsgang am Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt iſt das Geſchäft weiterhin ſehr ruhig

Gegenüber Montag hat geſtern der Kaufauftragsbeſtand im Durch
ſchnitt abgenommen. Die Abgaben waren ebenfalls bedeutend geringer,
ohne daß dadurch jedoch eine Störung in den Ausgleichsfunktionen
eingetreten wäre. Die Kursbewegung zeigt keine nennenswerten Be
ſonderheiten: mit Ausnahme von Amſterdam, Zürich und einigen
nordiſchen Valuten liegen die europäiſchen Deviſen etwas ſchwächer.
Jm Uſancenverkehr wurden gehandelt. London-Paris mit 8495,
London-New-York mit 4,4534. Der Feſtigkeit des holländiſchen Gul
dens entſprechend ſtellte ſich im Uſancenverkehr New-York gegen
Amſterdam auf 27524. Kabel NewYork gegen Zürich warGrößere Abgaben erfolgten in Auszahlung Paris mit 400000, n Staaten
zahlung Schweiz mit 150 000, Auszahlung Jtalien mit 450000, Aus- zierten
zahlung Prag mit zirka 1 Million, Auszahl ung Kopenhagen mit e
300 000, Auszahlung Holland mit 225 000 Valutgeinheiten.

r

Berliner Börſe vom 7. Oktober.
Die Stimmung der Börſe war heute weſentlich ruhiger.

beſonders gedrückten Werten fanden Rückkäufe ſtatt, die einen

r Verluſte wieder einbrachten. Jm übrigen zeigte aber der
e mangels Anregung keine Belebung und der Kursſtand erfuhr

kaum geringfügige Veränderungen. Von Jnduſtriepapieren wurden
nur einzelne zeitweilig etwas lebhafter umgeſetzt, ſo insbeſondere
Mannesmann-Aktien. Bankaktien blieben faſt ganz unverändert.Von Sie eiten ſchwächten ſich Deutſch-Auſtraliſche ab. Aus-
ländiſche Anleihen neigten vorwiegend nach unten, ſo türkiſche und v
ungariſche Werte, während die übrigen Papiere des Umſatzgebietes
kaum gehandelt wurden. Deutſche Anleihen waren unregelmäßig. Jm
Verlaufe beſſerte ſich Kriegsanleihe etwas, ohne daß ſich jedoch eine
größere Beteiligung im Geſchäft bemerkbar machte.

Ver

Leipziger Börſe vom 7. Oktober.
Jn der allgemeinen Haltung der Börſe hat 59 ſeit geſtern kaum

etwas geändert. Die luſtloſe Stimmung hielt weiter an, da in derinnerpolitiſchen Lage bezüglich ver Kabinettsfrage noch kedne Fort- E
ſchritte zu verzeichnen ſind.
Macdonald trägt zu der Zurückhaltung bei, wie
A lffäre wenigſtens ſtimmungedeutſchen Börſen ſein dürf
gang z „behauptet;

Die r e ſchwankte ungefähr zwiſchen 665 und 650.
war alſo ſchwächer. Die Umſätze waren meiſt geringfügig.

Berliner Produktenmarkt vom 7. Oktober.

e auch die Caſti iglionr
yeiſe nicht ganz ohne Einfluß auf die

e. Kursmäßig zeigte ſich die

Dieſes

Das Geſchäft am Produktenmarkt ſpielte ſich heute ziemlich ruhig
ab. Weizen war im Preiſe kaum erändert, da die Ware beſonders
qus Mecklenburg vermehrt angeboten war. Ausländiſche Ware war
aus zweiter Hand eher billiger zu haben. Roggen war matter und
aus zw eiter Hand ebenfalls niedriger Gerſte hatte ruhiges Geſchäf
Für ſeine Braut erſte ſtellten ſich die Preiſe etwas feſter. Hafer neigte
bei ßerem Angebot zur S Schwe äche. Futterartikel waren ruhig.
Kartoff felflocken zogen etwas im Preiſe an.

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Oktober.
Weizen, inländ. 240—2655; Roggen, inländ. e Gerſte,Sommer inländ. 250—280; do. Wintergerſte 230 250; Hafer, inländ.

195 220; Mais, amerikaniſcher 220 225; Raps o Erbſen
320—350 A.

Der erſte Deutſche he Radioſ Kongreß.

Berlin 7, Okt. (Tu.)
begann am Montag vormittag der Erſte Deutſche Radio-Kongreß, der veranſtaltet wird vom Inſtitut für Erziehung und Unterricht in Verbindung

mit der ſtaatlichen Hauptſtelle für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht.Er hat die Aufgabe beſonders die Bedeutung des Rund funke f ür die Schule
zu zeigen. Zu dem Kongreß ſind zahlreiche Lehrer ne Schuß lfachleute aus
allen Teilen Deutſchlands erſchienen Staatsſekretär Dr. Bee vom

cte u. a.
Es ſei das große Verdienſt der Reichspoſtverwaltung, daß man es beim
Rundfunk nicht wie im Kinoweſen habe dazu kommen laſſen, daß ein Ge
ſchäftsunternehmen daraus werden könnte. Anſchließend ſprach Staats

preußiſchen Kultusminiſterium eröffnete den Kongreß und erklär

ſekretär Dr. v. Bredow vom Reichspoſtminiſterium über die allgemeine

h den Jdes t Vertrag haben wir unſere

rn
s Armin Ste inHalle.Von ſeiten der Verlag e erre der

ſchen Stiftungen lin der Buchhandlung
erſchienen 49 Schriften des hiſto n ers, von denen vielehege Auflagen erlebken) iſt mir der ehr envolle Auftrag geworden,
eine kurz gefaßte ſelbſtbiograp! hiſche Skizze abzufaſſen. Dem Auftrag
komme ich hiermit nach.

Als ich Anno 1853 in die Latunag der Franckeſchen Stiftungen
eintrat, fragte mich der Klaſſenlehrer: „Wo biſt du her, mein Sohn
Jch erwiderte „Von Neutz bei Wettin a. S.“ Da lachte er „Na, dadi du nicht weit her!“ Und er hatte damit auch ganz recht, von
Halle bis Neutz ſind es bloß drei Wegſtunden. Da alſo, in demSaalkreisdorf hat meine irdiſche Wall fahrt begonnen und zwar am
11. Januar 1840. Und meine Wiege hat in dem Schulhaus geſtanden.

Was ich einmal werden wollte, das ſtand mir ſchon feſt, als ich
noch in ſogenannten Habithoſen ging, die von hinten n werden.
Da ſtand ich vor dem Krug unſeres Dorfes, dem Gaſthaus zur grünenTanne und ſah, in Andacht verſunken, der ne eines neuen
Schildes zu. Jch ſtellte es mir als den herrlichſten aller Berufe vor,
dürſtende Menſchen zu tränken und hungernde zu ſpeiſen. Als ich
dann aber mit dieſem Lebensideal eines Tages ganz unbefangen gegen
meinen Vater herausrückte, da ſagte der bloß „Du dummer Junge!“
und gab mir nen Kl rn auf den Kopf. Damit zerrann der erſte
Traum meines Lebens

Etliche Jahre ſpäter kam mir die Jdee, Maler zu werden. Darauf
hatten mich die Lob ſprüche gebracht, die mir die Konfirmanden
ſpendeten, für die n ſchönen n rn die ichihnen beim Abgang aus der Schule auf die Stammbuchblätter gezeichnet und bunt ausgetuſ ſcht hatte. Und dieſe Lebensideal ſchwebte

mir auch dann noch vor. als ich in der höheren Schule ſaß. Die
ganze Woche über freute ich mich da immer auf den Donnerstag
nachmittag, wo es Zeichenſtunde gab. Jch habe da alle meine Ver
wandten zu Weih hnachten mit maleriſ chen Kunſtwerken beglückwünſcht,ſo lange, bis in der Ferne das Geſpenſt des Abiturientenexamens

den Warnefinger gegen mich erhob Fort mit den Allotria! So zer
rann auch dieſes zweite Jdeal meines Lebens.

Eigentlich ſchwankte ich, nachdem dex kindliche Gaſtwirtstraum
zerronnen war, zwiſchen zwei Jdealen hin und her: Malerei und
Muſik, weil der Generalbaß, den man auf dem Konſervatorium n.
ſam erlernt, mir angeboren war alſo daß ich alle die Stücklein, wel
die Wettiner Bergkapelle zum Pfingſttanz aufſpielte, im Kopfe behielt
und S zu Papier brachte und auch ſe iſt welche anfertigte. Als
ich dann aber eines Tages verſchämt dem Vater zu verſtehen gab,
ob ich nicht dürfte Muſikant werden, da kam er zweite Klapps auf
den Kopf und dahinter die Donnerworte: „Dummer Junge, Mu
ſikantenbrot, Bettelbrot!“ So iſt's gekommen, daß ich kein Bettel
muſikant von Profeſſi ion geworden bin. Aber nebenher bin ich der
Muſe Euterpe doch treu geblieben und hab mich dabei hinter den
Doktor Luther geſteckt, dem bekanntlich die Muſika dicht hinter derTheologie gekommen iſt und hat ihm nichts geſ ſchade im Gegenteil.

Nach beendeter Univerſitätszeit bin ich dann drei lang als
Exrzieher in der Welt herumgeworfen worden, bis ich endlich m
Pfarramt kam und zwar in meinem geliebten Halle. Da hab ich
dann auf der Kanzel geſtanden und der Gemeinde gepredigt Aber
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Hitler über Ludendorff.

Jahren hat Hitler über Ludendorf ff. folgendes Urteil„Ein prenhiſcher General, der nach Schweden unter falſchem
Namen entflohen iſt, darf keine polttif führende Rolle ſpielen. Ein

Blättern gegen Honbrar

Vor drei

Artikel geſchrieben hat, die unk klug und verfehlt ſind, darf keine poli
iſche Rolle ſpielen. Ein preußiſcher Jenerat r nach Bayern insSyil geht, weil er hier den von uns ei ivnalen Boden

ge glaubt, darf in Bayern olle ſpielen.wollen m uns im

hinein uſchlängelr

Wand gedrär S Aber die rdas vor drei Jahren ausgeſprochene U tei

Bavern von einem ſo großen Tei tanerkannt, daß es nur noch eine Frage der Zeit iſt, wann uden ndorff

wegung ſo

ſeine Rolle in ausoeſhielt hat.
e

ungleich geſtern Gemeinde befanden Und das ging ſo zu. Eine

Abends warf ein Oheim von mir die Bemerkung hin, als die Rede d
die Dorfgeſ ſchichten von Paſtor Ahlfeldt kam. „Du könnteſt doh auch
einmal ſo eine ſchreiben“. Jch ſhüttelte aench ſchämig läche ins
den Kopf, aber merkwürdig des Wort ließ mich nicht wieder lys,

bis ich dachte: zum S raß kannſt du's ja immerhin e en, natür
lich für dich allein. Der Gedanke an eine Herausgabe lag mir wirklich Jch ſchrieb darum die Dorfgeſchichte auf Papier in
h ließ ſie dann einbinden und ſtellte das Buch in meine
Bibliothek. Ein Jahr ſpät er fragte mich der Buchbinder, ob ichmeinen Meiſter Goltfrier hätte drucken laſſen, und riet mir auf
mein bedeutungsvolles Achſelzucken, einmal einen Verſuch zu machen.
Siehe da, gleich der erſte Verleger, bei dem ich anklopfte, biß an.
Zu meiner Üüberaſchung ſchlug das Büchlein ein und fand nun einen
Rächfolger um den anderen. Erſt ging ich mit meiner Ware häuſieren,
bis ich dann in der Buchhandlung der Franckeſchen Stiftungen
dauernde Niederlaſſung nahm.

Es iſt mir gegeben worden, daß meine Arbeit nicht vergebl ch war.
Jch hatte nunmehr zwei Genteinden, eine kleine, in St. M doritz in
Halle, und eine große, die Welt. Wenn ich nun aber dankbar ſeinkonnte, daß mein Leſerkreis ſich immer mehr dehnte, ſo hatte de
Sache doch auch ihren Haken Jn England, Holland Dänemark,
Schweden, Norwegen, den baltiſchen Länder n und namen ntlich in den
Serei ngten Staaten druckte man meine Bücher munter nach, ohne
je zu fragen: Was bin ich ſchuldig? Jch bin eben all mein Lebtagkein Gef chäftsmann geweſen und Lernm na, ich will nichts weiter

en. Jch habe mich durch ſolche Erfahrung nicht unkerkriegen
aſſen es war meine Freude, zu wuchern mit dem mir anvertrauten

Pfund, und ich hatte alle Urfache, dem Schöpfer zu danken, daß er
mir die Arbeitskraft und Schaſſensluſt erhal ten hat bis in das ſpäte
Greiſenalter. Und ſo ſchließe ich mit einem herzinnigen Soli Deo
gloria.

Halle (Saale), am 17. September 1924.

Armin Stein, (H. Nietſchmann, Paſtor em.

Halle im Herbſt.

Herbſtſonnentage ſchloſſen die S Septemberwochen, und unſere Schul
jugend kann mit einiger Zuverſicht Ferienpläne machen. Wer denkt
wohl noch beim Ruckſackpacken und Reiſerüſten an die Zeit vor zehnJahren Einem heißen Sommer folgte 1914 ein hrrer Herbſt,
und kaum eine Woche verging, vhne daß Scharen von Kriegs
freiwilligen unſere Stadt verließen Der Oktober brachte ſo
manche Todesbotſchaft aus Oſt und Weſt. Auf unſerem Ehrenfrieder draußen beim Rrematorinn ruhen nur einige wenige von denen,
ie damals „zum Städtelein hinaus zogen. Wer wie der Erzähler

dem Feldtransporte angehörte, der am 24. Oktober 1914 zum Reſerve
Jnfanterie- Regiment 36 abmarſchierte, wird das Haus in der Magde
burger Straße kennen, von deſſen Balkon ein Vater „Heil“ rief, der
bereits im Auguſt ſeinen Sohn im Oſten verloren halte Er iſt ihm
inzwiſchen längſt gefolgt. Das Haus veränderte dieſer Tage ſein
Außeres gleich vielen anderen in der Stadt. Farbige Flächen, Ziegel
keramik über dem Eingang. Ein friſcher Ton, der gleichſam rWillen zu neuem Pien ausdrückt. Allenthalben kann man Maler
und Baugerüſte ſehen. Die Geldknappheit ſcheint nachgelaſſen zu
haben. Am Monatsende wurden die fälligen Gehalt s- und Lohn-

zahlungen van ſicher und volſandiger als b geleiſtet. Der
erſehnte Pr eisabbau hat ſich zwar in ſehr be ne Grenzen
gehat ten un d wird in ſeine Prakt ing durchr iger ung lebenswichtiger Dinge, vor allem des Brr otes be

die all l er ſloderung iſt trotzdem unverkennbar.aber

n n Blick auf unſerer Tageseltungen beweiſt )elt damit
Quartal en. Jn-Angeſtellte.

n ſuchen iAuch St enotypiſtinnen und V erkäuferinnen f t r Stell len-
angebote. T Daneben beginnen ſich die künſtleriſchen nſtaltunget
jeden Rar zu häufen. Der Ausſtellung proletariſcher Kunſt iſt
unſer eimiſcher Künſtlerverein auf dem Pf u g gefolgt.
Sallwürck, Wagner und Weßner, auch in M derſeburg be
kannte WMeiſter, wetteifern mit Vetter und Edſtein in Aquarellen
und Krapbiſchen Werken. Oskar Rebling, deſſen Orgelfeier-
ſtunden mit Rückſicht auf die kühlere Jahreszeit leider enden mußten,gab mit dem Schül erchor der Städtiſchen O rn hule ein othert
deſſen Leiſtungen recht bem erkens wert ware Ludwig Wüllner,In in unſeren P auern oft und gern geſetert er Gaſt ſan g zum Beſten
des Blindenverei s Die Varit warten mit Reklan eprogrammen
auf. Ein Sport feſt des „Stahlhelm'“ ſteht bevor. HallesReichsbanner e Sarg ot- Gold“ entſandte eine ſtarke
Abordnung zum M annheimer Republikaniſ ſchen Ta g.Noch nicht alle Kameraden heim gekehrt ſein. Sudde utſche Gaſt

lichkeit zeigte den Weitgereiſten ein J ingſturmangehör iger wanderte
ſogar bis an den Neckar! ihre beſten Seiten die nordbadiſche
Landſchaft im Herbſtgold ihrer 2 zuchenwälder tat ein übri um die
Rückkehr ſchwer zu machen. Au ich im Saaletal zieht enbut
Nachfolger des Sommers von Baum zu Baum
allmählich die Kronen und ein Stelldichein am
Dämmerung wird zur froſtigen Angelegenheit
denten, deren examenseifrige ältere Semeſterwieder beiſammen ſind, wird man wohl in den Star

Einſtweilen hören dort in einem Saal lernbegierige An
Arbeiter Abend-Vorträge unſerer Juriſte n und Vol
Bald iſt der Kurſus vorbei, und des Semeſters regelmä
ſetzt ein. Aus jungen Kehlen mag es dann ſingen und klingen

„Halle, alte Muſenſtadt, vivat, crescat, floreat“.

Schon
Ufer bei

n m hei izen mü

ngeſtellte ne

Literatur
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Halle a. S. Her i
Heimat“ bringt eine Fülle g

ereien, Aufſätze und Notenbeilagen. Man findet d
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Leunawerk, über die Reiſe nach de
Frntebräu che Seuck
ſpielzeinen WanMärchen und Spiele Auch

ſtattung iſt. gediegen, reicher
rechter V zelkstalender und ſo
ſeiner Familie auf den Tiſch legen kann.
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Deulſcher Turntag in Würzburg.
Zum Deutſchen Turntag in Würzburg waren 860 Abgeordnete

der Deutſchen Turnerſchaft verſammelt. Die Tagung ſtand im Zeichen
vollkommener Einmütigkeit und wurde unter der umſichtigen Leitung
des 1. Vorſitzenden Dr. Berge re Berlin durchgeführt. Am Donners
tag wurde den Abgeordneten der Willkommensgruß entboten durch
einen Begrüßungsabend. Jn der erſten Vollſitzung erhielt Dr.
Thiemer, der Kreisvertreter des Turnkreiſes Sachſen, das Wort
zu einem Vortrag über „Die Ziele der Deutſchen Turner-

ſchaft“. Der Vortragende trat für die Verinnerlichung des Turn
gedankens ein, für einen Ausbau der Turnerſchaft in techniſcher,
wiſſenſchaftlicher und kultureller Hinſicht und für die Krönung aller
Arbeitsziele durch den Gedanken tätigen Gemeinſinns im Dienſte
deutſchen Volkstums und vaterländiſcher Pflichterfüllung. Staats
miniſter a. D. Dr. Dominicus unterſtrich die Ausführungen des
Redners. Die Stellung des Turntages fand ihren Niederſchlag in
folgender Entſchließung:

Der Deutſche Turntag erhebt zum Zwecke der dringend nötigen
körperlichen Ertüchtigung des deutſchen Volkes folgende Forderungen
an die Regieru s Reiches und der Länder, ſowie an die Veren des
waltungen der Gemeinden

1. Grundlage für die körperliche Ausbildung des Volkes iſt der
Turnunterricht in den Schulen aller Art.

Die für deſſen Reform vor nunmehr 4 Jahren aufgeſtellten
Forderungen der Reichsſchulkonferenz ſind nun endlich zu erfüllen.
Jnsbeſondere iſt das darin geſtellte Ziel der täglichen Turnſtunde
der Erfüllung näherzubringen.

Angeſichts der bevorſtehenden Neuordnung der Lehrpläne an
den höheren Schulen erſuchen wir die Unterrichtsminiſterien aller
deutſchen Länder dafür Sorge zu tragen, daß bei dieſer Reform die
Bedeutung der Leibesübungen in ſtärkerer Weiſe als bisher betont
und berückſichtigt wird. Jede Einſchränkung der bisherigen Stunden-
zahl für Turnen und Spiele iſt unbedingt zu vermeiden. Verſuche
mit der Einführung der täglichen Turnſtunde ſind an jeder Art von
Schulen, anzuſtellen.

Wiſſenſchaft und Volks

Prüfung in den Leibesübungen als Bedingung für die

3. Ein Spielplatzgeſetz iſt vom Reich in Verbindung mit den
Ländern zu erlaſſen, wodurch die Schaffung genügender Übungs-
ſtätten in allen Gemeinden ſichergeſtellt wird.

4. Die Errichtung dieſer Übungsſtätten (Turnhallen, Spielplätze,
Schwimmgelegenheiten) iſt dadurch zu fördern, daß die Vereine von

eder einmaligen und laufenden Steuer für dieſe Ubungsſtätten grund-ſaählich befreit werden. Außerdem ſind durch das Reich, die Länder

altungen mehr als bisher Mittel zur Er
ſtätten bereitzuſtellen.

5. Als Träger der Turn und Sportbewegung ſind von den
Ländern und von jedem Stadt und Landkreis Turnaufſichtsbeamte,
nach Möglichkeit im Hauptamte, einzuſtellen. Jn allen Ländern ſind
alle dieſe Verwaltungsaufgaben nach Möglichkeit in einem beſonderen
Staatskommiſſariat (Landesamt f, Leibesübungen) zuſammenzufaſſen.“

Darauf wurden die Geſchäftsberichte erſtattet. Die DT. hat
nach der Beſtandserhebung vom 1. Januar 1924 eine Mitglieder-
zabl von faſt 1,7 Millionen. Die Stellung der DT. zu den deutſchen

ugendverbänden wurde als erfreulich bezeichnet, dagegen ſcharfeKrint an der Zuſammenarbeit im Deutſchen Reichsausſchuß für
Leibesübung geübt. Die Mitarbeit der DT. wird in Zukunft von dem
Verhalten ähhängen, das die Leitung des Reichsausſchuſſes der D.
einnimmt. Der D. wünſcht vom Turntag Ermäch

rwund die Kommunalve
richtung ſolcher Ubun

Vorſtand der D.
tigung zu ſelbſtändiger Entſcheidung des Verhältniſſes der D. zum
Deutſchen Reichsausſchuß. Weiterhin ging der Vorſitzende auf den
Kampf des Sportdreiverbandes gegen die DT. ein und ſchilderte die
Etappen des Kampfes an Hand der Ereigniſſe und der Maßnahmen
der Leitung der DT. Der Turntag ſprach einſtimmig ſeine
Billigung aus. Den Turnbericht erſtattete der Oberturnwart
der DT., KungatheBreinen. Er gab ein erfreuliches Bild der neu
zeitlichen Ausgeſtaltung der DT., deren UÜbungsgebiete vielſeitiger
geworden ſind und in ihren Ubungsformen überall einen neuzeit
lichen Ausbau erfahren haben.

Nach Erledigung der Berichte wurde in Beratüng verſchiedener
Anträge in der Frage der reinlichen Scheidung von dem Sportdrei
verband eingetreten. Nach lebhafter Ausſprache wurde die Aufhebung
der außerordentlichen Mitgliedſchaft von Mitgliedern des Sport
dreiverbandes in der D. mit überwältigender Mehrheit beſchloſſen.
Die Durchführung dieſes Beſchluſſes ſoll unter Wahrung aller Rechte
in den Vereinen zum nächſtmöglichſten Termin geſchehen. Betreffs
der Doppelmitgliedſchaft wurde beſchloſſen, daß ſie einzelnen, aber nicht
Abteilungen geſtattet iſt. Die aktive Beteiligung an Wettkämpfen und
ähnlichen Veranſtaltungen, ſowie die Betätigung in Verwaltungs
ämtern des Dreiverbandes iſt Mitgliedern der DT. verboten in
beſonderen Fällen kann der Kreisausſchuß Erlaubnis erteilen. Beimerſten übertritt eines Mitgliedes des Sportdreiverbandes in die DT.
tritt keine Sperrfriſt ein, bei wiederholtem Ubertritt gilt eine Sperr
friſt von 1 Jahr.Nach der Mittagspauſe verſammelten ſich die Abgeordneten des
Deulſchen Turntages zu einer Feierſtunde im prächtigen Kaiſerſaale
des Aeſdergihlofes, die einen ſehr weihevollen Verlauf nahm.

Der Schlußtag am Sonabend ſtand im Zeichen wichtiger und für
die Geſtaltung des turneriſchen Lebens in den nächſten Jahren
vedeutungsvoller Erörterungen und Entſchließungen. Zunächſt wurde
eine Anzahl redaktioneller Anderungen der Satzungen der Deutſchen

s wertvoll erſcheint die Beſtimmung,
daß verſuchsweiſe für den nächſten deutſchen Turntag aus jedem Turn

erhoben hatten. 3. en rium Prof.maier- Stuttgart und Kaſſenwart Braun s Hildesheim. o
wurden die zur Wahl ſtehenden techniſchen Beamten durch Zuruf

Stuttgart zum Sportwart, Staſſen Hanau zum Fechkwart und

Auswahl treffen ſoll. Zur Durchführung des nächſten Deutſchen
Turnfeſtes im Jahre 1928 hat ſich Köln a. Rh. gemeldet; für den
Fall, daß die Verhältniſſe die, Abhaltung in Köln nicht zulaſſen, ſoll
das Deutſche Turnfeſt in Dresden ſtattfinden. Mit einer erhebenden
Anſprache des 1. Vorſitzenden wurde ſodann der arbeitsreiche Deutſche
Turntag geſchloſſen.

Frauenturnen der Leiter des Nordoſtthüringer Gaues.
am 4. und 5. Oktober 1924 in Weißenfels.

Über die bereits geſtern berichtete Frauenturntagung der Leiter
des Nordoſtthüringer Turngaues liegt uns noch folgender ausführ
licher Bericht vor Dieſe Lehrſtunde, welche bereits am Sonnabend
nachmittag in der Tunhalle der Mittelſchule ihren Anfang nahm und
unter der fachgemäßen Leitung des Gaufrauenturnwarts Klinz,
Halle, ſtand, hatte eine gute Beteiligung von 19 Leitern und
18 Turnerinnen zu verzeichnen. Als Lehrſtoff war „Wie leite
ich eine Turnſtunde“ zugrunde gelegt. Den Anfang der Lehr
ſtünde bildeten Ordnungsübungen. Daran ſchloſſen ſich die
verſchiedenen Schrittarten unter genauer Bezeichnung derſelben. Sop
dann folgte eine gründliche Einführung in die Turnſyſteme von
Groh, Bode und Niels Bukh, anſchließend Freiübungen
mit Handgeräten. Durchgeübt und erläutert wurden die ver
ſchiedenſten Keulenſchwünge, von den einfachſten an aufwärts
bis zu den ſchwierigſten. Den Schluß der Turnſtunde bildete der
Aufbau eines Gemeinturnens am Barren.

„Jm Anſchluß hieran fand eine Hauptverſammlung ſtatt.
Bei den daſelbſt vorgenommenen Wahlen wurde Klinz, Halle, als
GauFrauenturnwart einſtimmig wiedergewählt. Als Stellvertreter
Richard Hauffe vom MTV. Weißenfels. Für den Bezirk Weißen
fels Naumburg wurde an Stelle des leider ausſcheidenden lang
jährigen Frauenturnwarts Schlegel, Naumburg, Turnbruder

Zur beſſeren Ausſchmückung des im kommenden Jahre ſtattfindenden
60. Gauturnfeſtes wurde geplant, dasſelbe ausnahmsweiſe zu
fauten utit den Turndereinen durchzuführen. Sollte dies jedoch durch
etwaige beſondere Umſtände nicht möglich ſein, ſo ſoll eine Gau
wanderung der Turnerinnen nach Freyburg a. U. veranſtaltet werden.
Eine beſondere Zeitſpanne ſoll für die Beſichtigung der dortigen
Turnſtätten verwendet werden, um die Turnerinnen in das Leben
und Wirken des Altmeiſters Jahn tiefer einzuführen. Vorgeſehen
wurde noch die Durchführung von volkstümlichen Mannſchafts
kämpfen, Geräte- und volkstümlichen Mehrkämpfen fowie Sonder
vorführungen, welchen gemeinſame Frei- und Hupfübungen vorweg-
gehen ſollen. Die genaue Einteilung dieſes Feſtes erfolgt noch durch
den techniſchen Ausſchuß. Bemängelt wurden die nicht immer zur
allgemeinen Zufriedenheit ausgeführten Siegerverkündungen
bei den diesjährigen Veranſtaltungen und ſoll hierin Abhilfe geſchaffen
werden. Auch ſollen nur bei größeren Veranſtaltungen Siegerkränze
zur Verteilung kommen, wohingegen bei den kleineren Veranſtaltungen
ſowie bei Vereinswettkämpfen die durch die Werbeabteilung der
Deutſchen Turnerſchaft herausgegebenen kleinen Turnerpaß-Urkunden
ſowie ſonſtige Werbeabzeichen und Artikel zur Verwendung kommen
ſollen.

Am Sonntag vormittag nahm die Turnſtunde ihren Fortgang.
Der Wiederholung einzelner Schrittarten ſchloß ſich ein weiterer
Aufbau derſelben an. Weiteren Lehrſtoff bildeten Ubungen an den
Klettergeräten in ſchöner Reihenfolge ſowie die Unterweiſung in der
Turnſprache am Pferd. Nach der zwiſchendurch abgehaltenen ein
ſtündigen Mittagspauſe wurden Freiübungen nach Niels Buth, Ge
meinturnen an den Schwebekanten ſowie Entſpannungsübungen nach
Bode durchgeübt. Verſchiedene Hallenſpiele bildeten den Schluß dieſer
lehrreichen Ubungsſtunden. Wegen Mangel an Zeit mußten leider
die vorgeſehenen Volk stän ze ausfallen und werden dieſelben aber
noch in der nächſten Bezirks-Vorturnerſtunde durchgenymmen werden.

Die Teilnehmer konnten hochbefriedigt zurückkehren mit dem
Bewußtſein, durch die außerordentliche Vielſeitigkeit dieſer Lehrſtunden
biel Neues und Gutes auf dem Gebiete des Frauenturnens erlernt
zu haben und mit der Anregung zu weikerem unermüdlichen Schaffen
und Stärken zum Wohle der deutſchen Turnſache.

Deutſchland Frankreich.
Das erſte Fußballwettſpiel gegen Frankreich ſeit 1914.

Bereits am 21. September ſollte das Spiel in Paris ſtattfinden,
jedoch wurde das Spiel von Frankreich wegen Platzſchwierigkeiten ab
geſagt. Nach es nun der franzöſiſchen Spielleitung gelungen iſt,
einen für dieſes Spiel geeigneten Platz zu erhalten, iſt das Spiel auf
den 31. Oktober angeſetzt. Man hofft bis dahin die Einreiſe-
erlaubnis ſowie Päſſe zu erhalten. Als Vertreter Deutſchlands iſt
der Deutſche Bundesmeiſter des Arbeiter- Turn und Sportbundes
Drkesdner Sportverein 1919 von der Bundesleitung be
timmt worden. Die Mannſchaft des DSV. iſt zurzeit die beſte Mann

ſchaft des Arbeiter Turn und Sportbundes und befindet ſich in hoher
Form. Möge es der Mannſchaft gelingen, gegen die franzöſiſche Aus
wahlmannſchaft ein günſtiges und ehrenvolles Reſultat zu erzielen

S Der Vf8. 88 weilte im Juli als Gaſt bei dem e. und verlor
3 S Sollten nun die Verhandlungen mit dem DSV. einen günſtigen
Verlauf nehmen, ſo wird der DSV. auf der Rückreiſe in Naumburg
gegen den VfL. 88 ſpielen. (Näheres wird ſpäter bekannt gegeben.

Alympig J-Halle- Neumark 12:4 (2:9).
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begann Neumark mit dem Torreigen durch Roſt, aber zwei Minuten
darauf gelang Olympia der Ausgleich. Jn der 19. Minute iſt es dann
Meinexr, der Neumark wieder in Führung bringt, und zehn Mi-
nuten ſpäter ſchafft Olympia wieder den Ausgleich. Kurz vor Schluß
der Halbzeit kann Röſiger das dritte Tor für Neumark treten.
Mit dieſem Stande beginnt die zweite Halbzeit. Olympia kämpft an
fangs verzweifelt um den Ausgleich und kann das Spiel eine Zeitlang
für ſich überlegen geſtalten, doch dann ſetzt ſich das beſſere Stehver
mögen durch und Roſt kann in der 87. Minute den Sieg Neumarks
ſicherſtellen. Der aus Köthen erſchienene Neutrale war dem Spiele
ein ausgezeichneter Leiter. Neumark IV-- Preußen IV Merſeburg

2. Neumark Junioren- Mücheln Junioren I 1. Neumark
Knaben--VfL. Merſeburg Knaben 1:1. Die Handballmannſchaft
gewann mit 9 Mann in Zſcherben 3: 1. Da der Schiedsrichter nicht
erſchienen war, gilt das Spiel nicht als Verbandsſpiel.

Handball.
Pol.Sp.V. Merſeburg I Pol.-Sp.V. Aſchersleben I.

Am Donnerstag nachmittag findet auf dem Kaſernenhof ein Hand
ballſpiel zwiſchen Pol.Sp.V. Aſchersleben I und Pol.-Sp.-V. Merſe
burg J1 ſtatt. Die Gäſtemannſchaft iſt äußerſt ſpielſtark und gilt im
Eine-Bodegau als Meiſterſchaftsanwärter. Da auch die hieſige Po
lizeimannſchaft äußerſt ſpielſtark iſt, wie die letzten Reſultate und das
Abſchneiden bei den Reichspolizeiwettkämbfen in Leipzig beſagen, ſo
iſt ein intereſſantes Spiel zu erwarten. Den Anhängern und Freunden des Handballſports iſt der Beſuch dieſes Spieles zu empfehlen.

Die Merſeburger Polizei-Elf ſpielt in folgender bewährter Aufſtellung:
Möhring; Jogmius, Becker: Baumgart, Leppin, Böhme; Freitag,
Schellenberg, Weinberger, Thormeyer, Schulz. Das erſte Spiel in
Aſchersleben endete 1: 1. Am Sonntag ſpielte die II. Pol.-Elf im
fälligen Verbandsſpiel gegen Mücheln J und gewann 16 0.

Weiße Wand.
Das Moderne Theater bringt bis zum Donnerstag zwei Filme,

von denen beſonders der eine hervorzuheben iſt: „Die beiden
Gatten der Frau Ruth“, reizende Komödie in 4 Akten mit der
beliebteſten Darſtellerin Henny Porten in der Hauptrolle. Dieſe
verſteht es ausgezeichnet, durch ihr entzückendes, natürliches Spiel,
die Zuſchauer während der ganzen Handlung angenehm zu unterhalten.

Der zweite Film betitelt ſich: „Die Hexe von Lolarub!,
Filmſchauſpiel nach dem gleichnamigen Roman von Schätzler-Peraſini,
in 7 Akten. Die Handlung iſt ſehr ſpannend und ein Beſuch des
Theaters daher zu empfehlen. Die Leitung des Theaters würde
ſich den Dank des Publikums erwerben und ein volles Haus ſichern,
wenn ſie mehr Gewicht auf die Vorführung luſtiger und humoriſtiſcher
Filme legen würde.

Union- Theater. Von Dienstag bis Freitag wird der neueſte
Zelnik-Film „Graf Feſtenberg“ vorgeführt. Friedrich Zelnik ſpielt in
dieſem Film wieder einmal eine Rolle, in der ſeine ſchauſpieleriſche
üÜberlegenheit zu voller Geltung kommt. Daß bei einem Film, in dem
Zelnik die Hauptrolle ſpielt und überdies die Regie führt, Spannung
der Handlung, hervorragendes Zuſammenſpiel und ſorgfältige Milieu
treue anzuerkennen ſein wird, verſteht ſich von ſelbſt. Das angeregte
geſellſchaftliche Leben gräflicher Schloßbewohner erſcheint bei dieſem
Film in feſſelndem Gegenſatz zum Auswandererelend in Amerika und
dem lichtſcheuen Treiben verſchwiegener Opiumhöhlen der Welt. Als
zweiter Film läuft „Der Kampf ums Jch“. Die aus der intereſſanten
Zeitungswelt entnommene Handlung bürgt, zuſammen mit Regie und
Rollenbeſetzung durch erſte Künſtler und Künſtlerinnen, für einen
vollen Erfolg. Drei Frauen und drei Männer führen den Kampf um
einander und um das eigene Jch. Nicht alle vermögen den Kampf
zum erſehnten Ende zu führen. Die einen rangen ſich durch zum
Glück, die andern erlagen und die dritten beginnen unentwegt von
neuem. Dieſes außergewöhnliche reichhaltige Programm wird noch
ergänzt durch eine hervorragende Wochenchau. U. a. die Flottenpaxade
bei Swinemünde, bei welcher wir unſere Kriegsſchiffe in naher Ent
fernung bewundern können, außerdem die Parade der Reichswehr bei
Berlin, ſowie die bekannte Filmkünſtlerin Eva May in einer ihrer
letzten Rollen. Der übrige Teil iſt wiederum dem Sport gewidmet.
Es 5 nochmals auf die täglich 5 Uhr ſtattfindende Familienvorſtellung
zu kleinen Preiſen hingewieſen

Kammer Lichtſpiele. Ein reizendes Lebensbild, deſſen Handlung
vom Anfang bis zum Schluß ein feiner und würziger Humor durch
zieht, erfreut Herz und Gemüt der Beſucher in reichhaltigem Maße.
Es iſt der amerikaniſche Großfilm „Jm letzten Moment
Alles was an Pracht und Eleganz geboten werden kann, iſt in
dieſem Film in höchſter Vollendung vereinigt. Das köſtliche, lebens
friſche und doch vornehme Spiel der Darſteller trägt in hohem Maße
dazu bei, daß der Film den ungeteilten und vollen Beifall des Publi-
kums findet. Angenehm wirkt beſonders der Schluß, als die Haupt
trägerin des Stückes in ſprudelnder und herzgewinnender Art ihren
zukünftigen Schwiegervater (den ſie mit einer Einladung zur Hoch
zeitsfeier abſichtlich überſehen hatte, weil ſie befürchtete, er könnte
durch ſein ungebildetes Benehmen der Lächerlichkeit verfallen) doch
noch im letzten Moment zur Teilnahme an den Feſtlichkeiten heran
holt. Die kindliche Freude des alten Mannes über dieſe Aufmerkſam
keit wird in treffender Weiſe zur Darſtellung gebracht. „Stür-
zende Mächte“ iſt der dritte und letzte Teil des Filmwerkes „Durch
Kerker und Paläſte von San Marco“. Auch dieſer Teil verfehlt nicht,
vermöge ſeiner feſſelnd geſchilderten Handlung, prächtiger Szenerie und
tadelloſer Spielweiſe der Darſteller, die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer
in hohem Maße zu erwecken Ein Beſuch des Theaters kann emp-
fohlen werden.

r

Stimmen aus dem Leſerkreis.
Am Sonnabend den 3. d. M., nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr,

übten auf dem von der Triebelſtraße, der Halliſchen Chauſſee und den
Gleiſen der Staats und elektriſchen Bahn umgrenzten Gelände zwei
Perſonen die Jagd aus. Fünf Minuten vor 83 Uhr gab eine dieſer
Perſonen etwa in Höhe des Bahnwärterhäuschens in der Rich
tung auf die Promenade am Stadtpark einen Schuß ab, deſſen Schrote
hörbar durch das dürre Laub der Kaſtanien praſſelten und deren
eines meine mit uns ſpazieren gehende Tochter am bloßen Oberarm
traf. Wenn ſie glücklicherweiſe auch mit dem Schrecken davongekommen
iſt, ſo konnte doch ebenſo leicht das Auge getroffen werden. Jagd
ſcheine dürften doch wohl nur ſolche Perſonen erhalten, die Gewähr
dafür bieten, daß ſie bei Ausübung ihres Vergnügens die nötige Vor
ſicht beobachten und nicht leichtfertig Leben und Geſundheit ihrer Mit
menſchen gefährden; denn anders als leichtſinnig läßt ſich das Ab
geben eines Schuſſes in der Richtung auf eine belebte Promenade
doch nicht bezeichnen

Sollte die Polizei nicht berechtigt und verpflichtet ſein, die Aus
übung der Jagd in unmittelbarer Nähe öffentlicher Promenaden und
bewohnter Gebäude zu verbieten Sch.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. ohi. Stegtried Berger für den politiſchen Teilund Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößtzner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus BerlinWilmersdort, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

aßt 8 Seiten.
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Die Rahm-Margarine für Feinschmecker.
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Seuerakrertreter Otto Beartel, Cafe H. F. Aüemmemens ren Her O
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Dem Geſangverein 4 Für die anläßlich unſerer Vermählung er-

zu Wallendorf und
allen denfenigen,

welche uns zu unſerer
Hochzeit mit Glück
wünſchen und Auf
merkſamkeiten erfreut
haben, ſprechen wir
hierd. unſern herz
lichſten Dank aus.
Albert Augustin u. Frau

Wegwitz, Okt. 1924.

e eSuche bis zum 15. d. M.

ein leeres immer
in Neu Röſſen od. Merſe
burg (Möbel vorhanden).

Angebote unter 339 an
die Expedition d. Bl.

Anstäncige Schlafgtelle

oder einfach möbl. Zimmer
von verh. Herrn ſofort ge
ſucht. Ang. u 336 an d. Exp.

Dte pöblerte Imme,

mit Kochgelegenheit zum
1. November zu vermieten.
Halleſche Straße 62, part.
kiufach möbl. Amne,

freundl. Lage, zu vermieten.
Zu erfr. in der Expedition.

C
von Merſeburg nach Brauns
dorf. Wenn möglich, nur
mit einem Kind. Zu erfr.
Weißenfelſer Str. 9, 3 Tr.

Wer verkauft oder
verpachtet ſein

Wohnhaus oder
Grundſtück

Angeb. unt. 330 a d. Exp.

1 500 Mk.
gegen gute Verzinſung zu

Angebote unter
338 an die Exped. d. Bl.

kune lanthäden

vergeben

bei Weißenfels erbſchaft
halber zu verkaufen.
Sr. Zörner, Windberg 2.

Spertwegten

e er.I Schmale Straße 21.

Grabdenlmäler,
Grabeinfaſſungen,

ſchwarz weiß. Silberlles
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Hildhaueret Bielig,

wieſenen Aufmerkſamkeiten auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank.

Arthur Zorger und Frau
Martha geb. Stollberg.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeleeeeeaeeeeeeg
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Für die Glückwwünsche und Aufmerk-

samkeiten zu unserer Vermählung
danken wir, zugleich im Namen der
Eltern, recht herzlich.

Lehrer Erich Koch
und Frau Gertrud

geb. May.

3

ne

Lindtorf (Altmark),
den 8. Oktober 1924.

Für die in ſo reichem Maße dargebrachten
Ehrungen und Aufmerkſamkeiten anläßlich unſerer

Silberhochzeit
danken recht herzlich

Wilhelm Schmieder und Frau.

Garlenſtr. 11/17, Tel. 684.

r
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And das Schiveinchen
wird immer dicher

Die Feinkostmargarine Schwan im Blauband“
muss doch wohl etwas ganz Besonderes sein Ein
jeder schätat sie, man Kann reicklicher als früher
verbrauchen, und doch erspart die ente Haus-
Frau viel Geld, das vielleicht den Kindern am
Geburtstage zustatten kommt, wo ihnen damit
eine unerwartete Freunde bereitet werden kann.
Unser Kirnverfahren ist die Lösung des ausser-
ordentlichen Erfolges von „Schwan im Blauband

Preis 50 Pf. das Halbpfund
in der bekannten Packung-

Mittwoch, den 8. Oktober

m Empfehle Sonnabend, den 11. d. Mts. ändler und
7 V Rothſtein“ (E v in einer Auswahl von 20 Stück wiederverkänfer.

e at e G Primg hoch- Wollgarne,Am 6. d. Mts. verſchied unſer Kamerad, u g Wollwarender Landwirt rugent e un Zwirne, Bänderachr wiene, Bander,ſrschmülchende Kurzwaren
O n 0 Ein ſanfter Tod endete die langen Leiden z empfehlen in beſten Quaun unſerer lieben Turnbrüder Kühe h litäten zu vorteilhaftenDerſelbe war langjähriges Mitglied unſeres u 0 Preiſen. LagerbeſuchVereins, ſein kameradſchaftlicher Sinn und Ma Täubert ſ Rälhpern lohnendſein uneigennütziger Charakter ſichern ihm t 6 S v en er Halleein ehrendes Gedenken in e er e v 2 e e ſow. erſtklaſſige kreund an ler abe.Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren Ri ard Däne h r Leipziger Straße 54halten. G trag I 8 Se e unOber-Beung, den 8. Oktober 1924. Wir verlieren in ihnen treue Anhänger teils Zuchtvieh, Oſtfrieſen u. auch Kreuzungsraſſen i

Der Landwehr- Verein unſerer r m n ihnen ſtets l lj s 2 zen bewahren eOber KiederHenna und Relpiſch. e er See Hermann Heydenreich derte

er Vorſtand. dAntreten der Kameraden zur Teilnahme jscher. Rattin gr.an der Beerdigung am 9. Oktober, nachm. klsek er. annst 553
280 Uhr bei Kamerad Wünſche e in II enW T i 9 in geſicherter Stellung

eeneeererrrroererereraeèereè ch r 3ſucht gemütliches Heim

e e ehe el
e Große Er 9 g Sächſiſche Bettfedern e Verpflegung oder

3 3 t e Mittag bei einer anſAbbrennen von Kartoſfelkraut und dergl bei allen Krankheiten habe ich ſeit 25 Jahren durch a s n eAuf die an Amisſtelle ausgehängte Polizeiver Homöopathie, Naturheilkunde und Biochemie. Sprech n Bettenfabr i Haul Hoyer F ſt et
ordnung betreffend Abbrennen von Kartoffelkraut und ſtunden jetzt am Freitag in Halle, Martinſtraße 16, d Vewand. ſucht Ainfwar-
dergl. wird hingewieſen vormittags von 8—12 und nachmittags von 227 Uhr. Helitzſch, Angerſtraße 4 ra ar rig

Lauchſtädt, den 8. Oktober 1924. Eine Flaſche MorgenUrin bitte mitzubringen. ſendet Ihnen wieder genau ſo gut anbgt in Reutöſſem. Ang.
4966/24 Die Polizeiverwaltung. aul B9 hn Heilkundi er wie früher, auch äußerſt billig unter 335 an die Expedition.ehe 9 e d e r n u S l et F s 338 t e r Wo e r

S S S S 29 S Prüfen Sie ſelbſt und verlangen Sie der Lebensmittelbranche füre S S 2 S S S Proben und Preisliſte umſonſt und portofrei. Merſeburg und Umg. zur52 83 8 7 e S fü ſ t y 5 ſ fy z Mitnahme eines konkürrenz2 S 22 s S I lortigen Ldl Artrete ſe g el loſen Artikels geſucht. An

S c S S S e S S tS T D. -m8s8 S S S. n es gebote an W. Zagake Co.,S S W s 3 z S. Beeſ ſtr. 385 ca re S 2 Halle a. S., Beeſenerſtr. 38.e 58 Zu 2 s S S o Einige tüchtigee S 2 S 5 e d Einige htigs s 8 P oz Se e z S Der J7 S s S Js e e dicke Wilhelm ree S S a werden eingeſtellt. Zu erfr.8 S 2 a um a 2 s s iſt in der in der Expedition d. Bl.52 2 S e 756 S ja TüchſgeSe e S Hriginal- Berlineru 8e e e Bauerſchenke7

z x 9e le al al es e Funkenburg2 23 5 a S c S S V totS o S d 2 S ſtellt einSe S Se 2 2 s 2 7 RS S D c c S S iz le n augeſchäft Roth,S 8 2 595 S ne S S 2 D Kr Ri f. hz S S es Gr. nS S 8 S S v zhereg plice e re feä rle ineD S S a 8 g D. ge rmuche Seife jeneS. S S 53 S 7 7 tS Se o S 4 Man Je See S z S die beste Linderseife um 15. Obloher geſuchtS e S Franz Wirth, Selfenſabrik, Wilhelm Juhrmann, vardiſte 28 S S S Seifenfabrik; Franz Schneider, Seifengeſchäft; als Schwenke Gotthardtſtr.s 5 188 z K. Weibgen Ww. Gotthardtſtraße; Otto Stiebritz DrdenſichesS S 5 S in Neu-Röſſen: Franz Müller. on dche Nenſtmädcen5 G L 3 t S d S Ki d C t tS v o S S S S i cS Kinderwagen ungen.e a 22 J 2 kranke erhalt. koſtenfr. Bro iehte Zu erlragee 25 S s52 S S Z S S 2 Marmorplatte ſchüre A. D. ſuge aro, Nulandtſtr. 8 (im Kontor).

m n en 7 Sce verrenS 28775 S erfragen in der Exp. d. Bl. i e luedel la e s S S s S e Der ehrliche Jinder wirde S 8 J Stridwe gebeten ſelbige Ob. Burga S e H on Strickweſten bere s e g O I ſtraße 1 ab gebens W S 8 2 ee m e 2 z S Gasherd, Kinderbettſtelle e ginteſe e S v 2226 28 S g zu S ante Käther, Schwale Sr. chwarrer ehpintscher
22 728 725 S T S r x t mit v en Bein geS S Z. 3 522 2 u c S S Chriſtianenſtraße 12. a S mit braunen Beinen zugee S S F. laufen. Zu erfr in der Expz r e 3 e laufen. p.W a e ee aS m S a 5 ee l eS e 2 SSe 222 75 a zu verkaufenS e s W Breite Straße 5, 2 Tr.se 7 Il Aruant. an. Anapreisw. zu verk. Zu erfr. von

e 6—8 Uhr abds. Georgſtr. 2l l —8 Uhr abds. Georgſtr. 2.S S 2 S 5 u 4e eE. S S S 3 z S ee e 75 utterrübenSe 7 Se m z 2 Atendort 52 8 S a verkauft Atzent orf 5e n e ühnere e e e t ner,e e e Zuchthähne, Jtaliener u.a 2 S S Brakel, verkauft LUBNS das richtige für meine Frau22 3 S S S RNeuröſſe v hnhoſſtr. 34 Vertreter: Willy Krausse, Merseburg. Telephon 112322 S e e a S S S S S euröſſen, Bahnhofſtr. értreter: yKrausse, Merseburg. Teleph 2
S
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e e
am Montag, den 13. Diner abds. 8

im „Caſino“, Leunger Str. zu Merſeburg
Landtag g8abg.

Hr. Schreiber Halle
ſpricht über die politiſche Lage.

Deutſch demokratiſche Partei
J t

vefſ. Vortragschend

M Montag, den 13. Oktober, abends 8 Uhr
h im Herzog ChriſtianProfeſſor Gonſer Berlin
S Vorgftropder ger deutschan Vereins geg. ARkoholtmn

ſpricht über

Jugendkraft n. Jugendfrende.

Jederman n willkommen.

Reſtaur Hohenzollern

Morgen Donnerstag, ab abends 8 Uhr

G a uIII

Strumpfu
ICCccDrdrrrwucgpgooSgarkrTrdorrToorrrrrdrreeeecckCCccc]

Markt 21

ar er
Wolle

Irikotagen
Schürzgen e Wäsche

nur beste Qualitäten
kaufen Sie besonders preiswert im

e
Martha é

Merseb urg

4

Zchladitz
Markt 21

n n III II

m

c

u e
I. Aufführung am Montag, den 13. d.

für die Gruppen 5, 6, 4.
II. Aufführung am Dienstag, den 14. d.

Idee n

für die Gruppen 8, 9, 7.
III. Aufführung am Mittwoch den 5. d.

für die Gruppen 2, 3, 1.
Beginn der Aufführungen Uhr abends.

„Has ſilberne Kaninchen“
Luſtſpiel in 3 Akten von G. Mö er.

Karten Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Tageblattes, Gotthardtſtraße,

am Donnerstag, den 9. Oktober für L Aufführung
am Freitag, den 10. Oktober für II. 2
am Sonnabend, den 11. Okt. für III.
Von Montag, den 13. bis Mittwoch, den 15. d. Mts.
für alle diejenigen Mitglieder, die ihre Karten
an den beſtimmten Tagen nicht abgeholt haben.

Preis für Mitglieder 1,20 Mk.
g Nichtmitglieder 2 Mk.

Betho Cecelgchaſthane

Täglich das beliebte

EBichhorn Duo
Donnerstag: Extra-Abend

j v beseitigt sichernern Tehewon
Hornhaut an der Fusssohle

Verschwindet durch

Lehewohl-Ballen-Scheihen.
h In Drogerien u. ApothekenMan verlange ausdrücklich Cehberwofel

Beftclecken

Bettclecken

falbgtores mt t wehen

Uber Bett von

über 2 Betten mit Vinsätze u.
Motiven in Etaminentüll von

r Sehr grosse Auswahl.

Macdrag Curcnen, echttarbin,

Schelhen Gardinen, Pa.
Fenster -Spitzen, ehr gchöne un Von O.60 an

Zugrouleguectofte, weiß creme, 9 von O.90 an

Einsätze, Spzen, Motte mit Fet)J ln Hel kganfertigung von Garchnen in Ftoreß.

Muchrasgtoſte vom Meter.

Inhaberann Bernh. Taitza Markt 19

M len m B.
6Halpetoreg mit ofven war fep

Künetler- G en en 9.90

e 7 hen, AKhwore n
Jelzende Ausmugterung, Fengter 11.75

ehene 11.50
1.75 1.50

7.50 an

21.00 an
9

Mersehurg

Umpreſſen und Umarbetten wird ſachgemäß und

preiswert ausgeführt bei

Her „Merſeburger Korreſpondent“
J iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

S NRax6 Schul lß, Kartoſſelgroßhandlung

Funkenburg.
Donnerstag

e lchelhtSchall ff. Wellſleiſch
Bratwurſt nachm. r. Wur

zum billigſten Tagespreis.

Steuer
und Beiſtand in Ehe-, Alimenten-, Erbſchafts, Straf, Miets Renten und Ver
trauensſachen. Verträge, Schriftſätze, Ver
tretungen und Verhandlungen mit Behörden

Sprechzeit 11——3 Uhr, Hälterſtraße 38 II.

Zum Kode verurteilt ſind
Otto Kretzſchmar, Läuſe, Wanzen Flöhe, Brut b. Menſch u. Tier

Weiße Mauer Nr. 30. 1100000 mal bewährt. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.
m. Rieſolda geſ. geſch. Mitt.

o e e h et e d e e 9 e e a h h h h h h h h h

Morgen
b Donnerstag e

hlagtoits

S

z o T2 7 Le

e

9 9
S

S geren wige Sudeſtrie und bl. Odenwgtder, on Sandboden in Pom

c mern und Weſtpreußen gezogen, gute trockene Einßellerware für den SS Winterbedarf liefert an Kommunen, Werke, Zechen, Großverbraucher und SPrivate, in eben und kleinen Ladungen, in guter Haltbarkeit und äußerſter

e
Schnetdemühl, vrete Straße Nr. 1. Tel. 80.

J W Beſtellungen recht bald erbeten. D.

e 8 ve n m rn r ee Verfammlg

vel Beth.

be äuner rinullerorts a Mlsoctgreter geſucht! Puſter
Arbeitszeit nachm. 3-7 Uhr, ev. auch e

nebenberuflich. Selbſtändige gute Po Sohne
hausſition. Schon großes Weihnachtsgeſchäft

ohne Speſen zu betreihen. Durchſchmittl.

Tagesverdienſt nachweisbhar 10—20 M.

Barauszahlung. Muſterübernahme er

fordert M. 5, Bei guter Leiſtung
Rüchvergutung. Bewerhung an

Becker S Schröder,
Textilverſand, Dresden Struveſtr. I

5 Voll zähliges
e Erſcheinen

ung ne
Dienstag, den 14 Oktober,

abends 8 Uhr
im Alten Deſſauer

Goherawersammlung.

Tagesordnung wird dort
bekannt gegeben. Voll
e zähliges Erſcheinen der Mit
alieder iſt dring. erwünſcht.

Der Vorſtand.

wieder erechienen!

Verkautsstelle:

bin HlehantKporthausn en
In guter Geſchäftslage in der Nähe des
Ammoniaßwerkes bietet ſich Gelegenheit zur

Errichtung einer Fleiſcherei
Reflektanten werden gebeten, ſich ſchriftlich unter

Nr. 334 in der Exped. d. Blattes zu melden.
Kl. Ritterstr. 13Zrau Zoigt, Hotthardtſtraße r. 2

e

mit 8 Morgen Feld in n der er Ruhe von Lützen

durch mich of pfort zu verkaufen.

Th. Roſenburg, Lüten. Tel. 50

Hypothekenund Darlehen auf Raten beſchafft A. Pieper,
Naumburg a. d. Saale, Jägerſtraße 31. Aus

kunft koſtenlos. Ueber 7000 Referenzen.

ſucht überall gute Untervertreter gegen Proviſion
(auch nebenberuflich). Angebote unter 1894 an

die Cxped. d. Blattes.

u L
unſerer

i ſuchen
RahmaMargarine c.

Angebote an N. N. 261 Invalidendank Leipzig.

ehe un
l

für dortigen Bezirk Herrn
oder Firma zum Verkauf
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